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len und die Mittel⸗ 


parteien. 


Vielleicht ſind uns die Reichstagswahlen erſt zu 
Anfang des nächſten Sommers beſchieden, wenn der 
1898er Lenz zur Rüſte geht; vielleicht überraſcht das 
deulſche Volk im kommenden Winter eine Reichstags⸗ 
auflöſung wie der Dieb in der Nacht. Freilich ſollte 
ſich bet einiger welſer Erwägung der Dinge, bei 
etlichem Verſtändniſſe für die Zeichen der Zeit die 
Reglerung dreimal beſinnen, ede fie das Wahlglück 
auf die Probe ſtellt vor der Zeit, wo fie es muß. 
Allein wer kann eindringen in die Tieſen ſtaats⸗ 
männiſcher Erkenntniß, wie ſie dermalen unſere Politik 
beſtimmt, und wer kann eine Gewähr übernehmen 
gegen die Exploſion perſönlicher Stimmungen, denen 
gegenüber ſelbſt Die weiſeſte Staatskunſt machtlos tft ? 

Die Vermehrung der Marine ins Uferloſe und die 
gleichzeitige Verſagung einer genügenden Reform des 
Milliärſtraſprozeſſes, das gäbe eine Wahlparole, 
welche den Oppoſitionsparteien beſtens das Feld ber 
ſtellen müßte. Demnach iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
der Winter uns Wahlkämpfe unter dieſem Zeichen 
bringt. Und wenn, wie zu erhoffen iſt, das Volk den 
Marineſchwärmern und Reactionären eine Antwort 
ertheilt, die Hörner und Zähne hat, was dann? Soll 
dann in einem Verfaſſungsconflict um die Marine 
die endgiltige Auseinanderſetzung ſtattfinden zwiſchen 
modern zugeſtutztem Abſolutismus und ehrlichem 
Conſtituttonalismus, die Entſcheidungsſchlacht zwiſchen 
zwei mit einem der un vereinbaren Richtungen, von 
denen man die eine ſchon im Jahre 1848 für immer 
beſiegt gewähnt? Indeſſen, das iſt eine ſpätere 
ann Uns intereſſirt vor Allem die Thatſache, daß 
n gene eee 

i ureten, jetzt bereits einer jo leb⸗ 
haften Anthellnahme in größeren Schichten des 
Volkes begegnen, wie ſie kaum noch angeſichts einer 
Beoblbeivsgnng jo groß und jo frühzeing zu ber 

Dies erklärt fi größtentheils daraus, daß der ſelt 
Jahren angeſtaute Groll über unſere innere Ent» 
wickelung machtwoll nach einem klaren Ausdruck ringt. 
Die gegen das Volk gerichtete Waffe der Verlängerung 
der Legislaturpertode kehrt ſich gegen Diejenigen, die 
fie geſchmiedet und gerührt haben. Wie Alles, was 
mit den kommenden Wahlen in Verbindung ſteht, 
beute bereits großem Intereſſe aller denkenden S:aatd- 
bürger in Stadt und Land begegnet, ſo iſt dies in ber 
ſonderem Maße der Fall mit der vorausſichtlichen 
Gruppirung der Partelen. Daß die Richtungen der 
Linken eine erhebliche Verſtärkung aus denjenigen 
gtreiſen der Wahlberechtigten erhalten werden, die bis⸗ 
her garnicht gewählt oder ohne ſeſten Plan, ohne ge. 
klärte Ueberzeugung von Fall zu Fall, von Wahl zu 
Wahl bald ſo, bald ſo geſtimmt baben, erſcheint uns 
temlich ſicher, angeſichts des Vorſchrettens politticher 
Einſicht im Volke, welches in der Hauptſache aller⸗ 
dings das Verdienſt der Regierung iſt, deren Zuſtand 
die Blinden ſehend machen muß. Wie aber werden 
ſich die organtſirten Partelen zwiſchen Rechts und 
Links bei den Wahlen halten und gruppiren? Alſo 
einmal das Centrum und das andere Mal die 
Natlonalliberalen? 

Soviel ſcheint ſicher, daß im Centrum ſich ein 
ſtarker Zug nach links bemerkbar macht, daß die 
Centrumsparlel ſich hüten wird, die Freihelt Ihrer 
Stellung aufzugeben zu Gunſten der Miquel ſchen 
Polltik der Sammluag. und daß in vielen Kreiſen dle 
Wählerſchaft des Centrums einem etwaigen Commando 
der Parteileitung zum Abmarſch als Hilistruppe zum 
Corps des conſervativen Candidaten einſach nicht 
folgen würde. Bei den Nationalliberalen it die 
Zwelſeelentheorle. Freilich, feit 1884 waren fie ſaſt 
nur noch ein Anhängſel der Regierung, eine Filtale 
der Conſervatven. Neuerdings aber hat ſich Manches 
ergeben, was in ihnen die Erinnerung an ihre Haupt. 
abſtammung. ihre Entſtehungsgeſchichte und ihre 
urſprüngliche Richtung und Aufgabe wieder hat auf⸗ 
dämmern laſſen. Ihre ſchließliche Feſtigkeſt gegenüber 
18 Vereinsgeſetznovelle und auch ihre Haltung gegen 

er dem Aſſeſſorenparagraphen im preußiſchen Ab: 
geordnetenhaue waren Zeichen dafür, daß Diele Partel 
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— Die „Deutsche Tabakgza.⸗ theilt eine Ber 
fügung des Finanzminiſters on ehe Nordbänſer Firma 
mit, in welcher erklärt wird, daß Sparkaſſen⸗ 
bücher zur Stcherung pon Zoll⸗ und 
Branntweinſteuerkredtten in Bu: 


genommen werden 
. ee Verfügung wird nicht 


Die Nordhäuser 8 beabſichtigt, dieſ 
Angelegenheit, deren augen qe gg alen hr 99 
Hand liegt, weiter zu, verfolgen, und dürfte es zu 
dieſem Zweck von großem Inkereſſe fein, zu wiſſen, 
ob gleiche oder ähnliche fälle bereits an anderen 
Orten vorgekommen find, und oh in anderen Staaten, 
Baden, Württemberg de, gleiche Beſtimmungen beſtehen, 
ob von dort gleiche oder gegenteilige Fälle bekannt 


ſind. 
— In dem Wahlkreiſe des bisherigen Abgeordneten 
der Antlſemit Rechts⸗ 
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— Zur Verkölle rung Schleswig 
Holſtelns wird der „Ir tg.“ aus 6 Uu d. 
ftadt mitgetbeilt, daß die d lige Poltzelverwaltung 
ſämmtlichen Kapellmeiſtern bes en hat, das Spielen 
der Arbeitermarſeillaiſe außerhſ Kit eichloffenen 
Geſellſchaften zu unterlaffen, Mdrigemgalls für jeden 
Fall der Zuwiderhandlung ehe r 1 85 bs zu 
so ant, node Daft ois zu quer Woche feſtgeſeßt 
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richtung einer ſolchen Gigaset a 
kommen köane, weil erfabrungzge ß der Staat viel 
koſtſpieltger v dave als Privatun e 
nehmer, andererſeits der Staat ch letzteren n t 
Concurrenz machen duͤrse n a; 
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in der Provinz Schheſien nnch einer Zuſammen⸗ 
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Die „Wiener Abendpoft“ far int: Im Auftrage 
des fürſtlich bulgariſchen Were öftesten Dr. 
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Zuftruktton,, 

a geben, daß die im, at Lokalanzelger“ vom 
31. Jult d. Js. verdiente Erllkrung Stollow 
von dem koburgiſchen 95 bondenten des genannten 
Blattes weſentlſch entſte ealedergegeben worden ſei. 
Ene verletzende Abſicht 9 Fi Oeſterreich Ungarn 
und das Allerhöchſte enaiſetdaug babe dem 
bulgariſchen Miniſtec-Prüftdenten vollkommen fern ger 
legen, und er könne da r die feagliche Publikation, 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Auguſt. 
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wöhnliche Lage und der Mangel einer Juſtizbehörde, 
die im Stande wäre, Attentate gegen dle Internationalen 
Truppen zu unterdrücken, hätten die Einſetzung der 
militäriſchen Juſtizcommiſſion erforderlich gemacht. 

— Bei einer Freitag Abend vorgenommenen 
Hausſuchung in Pera entdeckte die Polizei zwei 
Bomben. Zwel Armenler wurden verhaftet; die⸗ 
ſelben geſtanden ein, der Trochak⸗Gruppe anzugehören. 

— Am Sonntag wurde in allen armeniſchen 
Kirchen ein Hirtenbrief des Patriarchen verleſen, in 
welchem die letzten Attentäter ſtreng verurtheilt und 
die Armenier zur Ruhe ermahnt wurden. 

Heute ſollte in Galata die unterbrochenen mili⸗ 
täriſchen Märſche wieder aufgenommen werden. Die 
Beſetzung von Galata ſeitens der Engländer iſt ver⸗ 
ſchoben worden. Die Aufſtändiſchen nahmen 
Candia am n 


nur lebhaft bedauern. Als Grund der verzögerten 
Abgabe dieſer Erklärung wurde bulgariſcherſeits die 
Abweſenheit Stollows von Sofia und die durch mangel⸗ 
hafte und verſpätete Informationen verurſachten Miß⸗ 
verſtändniſſe angegeben. die mit Rückſicht auf die 
Wichtigkeit und heikle Natur des Falles den bulgariſchen 
Mintfterpräfidenten gezwungen hatten, die Regelung 
der Angelegenheit bis zur Rückkehr nach Sofia zu 
verſchleben. Inſolge der vorſtehenden offiziellen Er⸗ 
ktärung, welche dem von der öſterreich⸗ungariſchen Re⸗ 
gierung geſtellten Verlangen Genüge leiſtet, darf der 
durch die oben erwähnte Veröffentlichung hervorge⸗ 
ruſene Zwiſchenfall als abgeſchloſſen betrachtet werden. 

Die „Polltiſche Korreſpondenz“ erfährt außerdem 
von einer Stollom nabeſtehenden Perſönlichkeit: Stollow 
hatte bei dem Interview am 28. Juli keinen anderen 


Zweck, als gegen die Verallgemetnerung einzelner Be⸗ frika. 
gebenhelten in Bulgarten aufzutreten. Nichts lag — Zu einem gemeinſamen Vorgehen 
Stoilom ferner, als Oeſterreich⸗Ungarn zu beleidigen, [gegen die hottentottiſchen Räuber⸗ 


banden haben ſich die deutſchen und engliſchen 
Behörden in Südweſtafrika geeinigt. 

— Der Vollsraad von Transvaal beſchloß 
einſtimmig, über einen Antrag zu berathen, welcher 
die Reglerung der Südafrikaniſchen Republik auf⸗ 
fordert, über die jüngſten Erklärungen Chamberlains 
im engliſchen Parlamente Auskunft zu geben. Mehrere 


geſchweige denn dle ſchuldige Ehrfurcht vor der er⸗ 
habenen Perſon des Monarchen zu verletzen, für deſſen 
unvergleichliche Herrſchertugenden er tiefe und aufrichtige 
Bewunderung hege, deſſen Wohlwollen ſich auch jerner- 
hin zu erhalten, der ſehnlichſte Wunſch des Fürſten 
und der bulgariſchen Regierung ſel. 

— 


einflußreiche Mitglieder des Volksraad erklärten, keine 
Ausland. auswärtige Macht habe das Recht der Suzeränität 
Oeſterreich⸗Ungarn. über Transvaal. 


— Der Volksraad bewilligte 150 000 Pfund 
Sterling zur Unterſtützung der Pächter, welche durch 
die Rinderpeſt Verluſte erlitten haben. 

Amerika. 
In Mexlko entſteht eine lebhafte Bewegung 
für Einführung der Gold währung, da die 
Regierung und die Geſchäftswelt ſehr beunruhigt über 
das rapide Fallen des Silberpreiſes ſind. Alle 
Lebensbedürfniſſe ſind theuer, nur die Arbeitslöhne 
bleiben ſich gleich. 


Von Nah und Fern. 


»Ein Kaiſer Wilhelm Denkmal wird am 25 
Auguſt — im Betfeln des Kaiſerpaares — in Magde⸗ 
burg enthüllt werden. 

* Graf Caprivi beſuchte am Freitag die große 
Berliner Kunſtausſtellung. Nach einer etwa drel⸗ 
ſtündigen Beſichtigung der Kunſtwerke begab ſich der 
frühere Reichskanzler in das Verkaufsbureau, um 
einige größere Ankäufe abzuſchließen. 

“ Neuer Nothſtand. Aus Schleſien wird be⸗ 
richtet: Ueber Lauben, Markliſſa, Greiffenberg. 
Crummöls und Liebenthal find wiederum ſchwere 
Gewitter nledergegangen. Quels und Bober übers 
flutbeten viele Ortſchaen. Die Reparaturarbeiten 
der letzten Hochwaſſerſchäden find vernichtet. 

»Nicht begnadigt. Die Gnadengeſuche von 
acht Bonner Corpsſtudenten, die wegen 
Menſuren zu je dret Monaten Feſtung verurtheilt 
wurden, ſiad abgelehnt worden, obgleich der Staats⸗ 
anwalt eine Ermäßigung der Strafe auf drei Tage 
befürwortet hatte. 

Greifswald, 22. Auguſt. Auf dem einer 
blefigen Rhederel gehörigen Frachtdampſer „Fritz“ er⸗ 
eignete ſich geſtern Abend im Stettiner Hafen eine 
Keſſel⸗ Erplofton En Mann wird 
vermißt, zwei ſind verwundet. Das Schiff iſt 

okt. 
5 Durch ein Verbrechen ift die Eiſeubahn⸗ 
kataſtrophe bel Celle allem Anſcheine nach her⸗ 
beigeführt worden. Aus Hannover wird hierüber 
gemeldet: Die Unterſuchung über den Unfall, der den 
Frankfurt⸗Hamburger end h am 14. d. Mts. 
bei Celle betroffen hat, befindet ſich nunmehr in den 
Händen des Gerichtes, nachdem durch die ſowohl von 
der Staatsbahnverwaltung wie dem Reichseſſenbahnamt 
vorgenommene Unterſchung feſtgeſtellt worden iſt, daß 
die Urſache des Unfalles weder in dem, Zuſtande der 
Bahn oder des Geleiſes, noch in der Beſchaffenheit der 
Lokomotive und der Wagen, noch in dem Verhalten 
der für die Stcherbeit des Zuges verantwortlichen 
Beamten liegen kann. Srwohl die Lage des 
Geleiſes wie die Beſchaffenbeit der Schienen 
und Schwellen, ebenſo die Bauarbeit und der Zuſtand 
der Fahrzeuge des Zuges hat ſich durchaus normal 
ergeben, auch kann feſtgeſtellt werden, daß die Ger 
ſchwindigteit des Zuges nicht über das zuläſſige Maß 
hinausging, was ſchon um deswillen ſehr unwahr⸗ 
Spanien. ſcheinlich war, en 1 10 1 1 Stei⸗ 
8 iſi a beabfichtigt, gung bewegte. Dagegen erscheint es nach verſchiedenen, 
die a A der eber A 1 — bel der bisberigen Unterſuchung ermittelten Thatſachen 
ſtimmt u hinſichtlich der kubaniſchen wabrſchelnlich, daß ein Verbrechen vorliegt. Es ift 
Frage mit dem General Weyler im 8 li ya des Thäters eine nambafte 
vinztp über „behält fi aber Alttong: | Belohn 0 en. 
elbe 55 um eiter die ante Angelegenheit a 5 e e groben Unfugs“ ſtand 
eingehend zu prüfen, neulich ein Schreiber vor dem Kölner Schöffengericht. 
Ane ür! N han 15 En r h 1 er 5 tt Die i 90 Fr 8 

22 te mtlfttärt fun a einer Frau, damit dieſe ihn ins 
e 1 Creta beſteht] Haus einlaſſe. Ein Schutzmann ſah das als Ver⸗ 
Brock als Vorſitzenden übung groben Unfugs und rubeſtörenden Lärms an. 

Italtener, Engländer | Der Mann wurde vorgeführt und es entſtand, Anklage 
DOſchewad Palcha | wegen Verübung groben Unfugs und ruheſtörenden 
türkiſchen Offizter für] Lärms. Der Staatsanwalt bemerkte in der Schöffen⸗ 
In einer Bekannt⸗ gerichtsſitzung: „Ich laſſe die Anklage wegen Ver⸗ 
die außerge- | übung groben Unſugs ſallen. Wenn jemand ſeinen 


— Auf die Einladung des Grafen Badent zu ber 
Vertrauensmänner⸗Conferenz haben, wie 
das „Fremdenblatt“ meldet, bisher zustimmend ger 
antwortet: Oberſtlandmarſchall Fürſt Lobkowitz und 
Graf Buquoy Namens des conſervativen Großgrund⸗ 
beſitzes, Graf Thun Namens des verſaſſungsgetreuen 
Großgrundbeſitzes und Abgeordneter Herold Namens 
der freiſinnig⸗czechiſchen Partei. 

— Nach Meldungen der Blätter aus Pilſen 
haben ſich dort am Sonnabend die Ausſchreitungen 
auf den Straßen erneuert. Das Militär mußte ein⸗ 
greifen. Ein höherer Statthaltereibeamter iſt nach 
Pilſen entſandt worden. Die Stadt war Sonnabend 
von 4 Uhr Nachmtitags bis 11 Uhr Nachts militärlſch 
beſetzt. Nach 11 Uhr wurde ein Patrouillendtenſt 
eingerichtet. Um 9 Uhr Abends wurden in der 
Druckerei der „Pilſener Zeitung“ die Fenſter einge⸗ 
ſchlagen; die Thäter entkamen jedoch. Die Bezirks⸗ 
hauptmannſchaft veröffentlichte im Einvernehmen mit 
der Gemelndevertretung eine Kundmachung, welche 
die Schließung der Häuſer von 9 Uhr Abends verfügt, 
Anſammlungen verbletet und die Hausväter verpflichtet. 
die Geſellen und Gehilfen von 74 Uhr Abends ab zu 
Haufe zu halten. Am Sonnabend wurden im Ganzen 
29 Verhaftungen wegen Widerſetzlichkeit vorgenommen. 
Eine Schließung von Gaſthäuſern iſt vom Gemeinde⸗ 
rathe nicht angeordnet worden. 

— Die Einberufer der für Sonntag in Aſch in 
Ausſicht genommenen Verſammlungen erklärten, es 
werde bier keine Verſammlung ſtattfinden, auch fet kein 
corporativer Ausflug über die Grenze beabſichtigt. 
Mit der Eiſenbahn trafen Vormittag etwa 500 Per⸗ 
ſonen ein, welche unter Abſingen der „Wacht am 
Rhein“ die Stadt durchzogen. Es berrſchte Ruhe. 

— Der Berliner Anarchiſt Landauer. Re⸗ 
dakteur des „Soclaliſt“, iſt von der Wiener Polizei 
verhaftet worden. Landauer beabſichtigte in 
Wien Vorträge zu halten. 


Italien. 

— Anläßlich des geſtrigen Joachimstages empfing 
der Papſt in feiner Privatbibliothek 15 Kardinäle, 
zahlreiche Biſchöſe, Prälaten und Deputationen 
katholiſcher Geſellſchaften, mit denen er ſich ſämmtlich 
unterhielt. Der Papſt befragte dabet mehrere Kardinäle 
über die Werke und die Kundgebungen der Katholiken 
in den verſchiedenen Ländern und erkundigte ſich ins⸗ 
beſondere bei dem Kard nal Steinhuber über die 
Caniſiusſeler in der Schweiz und in Deutſchland. 
Die Unterredung dauerte über eine Stunde; alsdann 
zogen die Kardinäle bei dem Papſte, deſſen aus⸗ 
gezeichnetes Ausſehen, lebhafſe Sprachweiſe und vor⸗ 
zügliches Gedächtuiß Alle in Erſtaunen ſetzte, vorüber 
und brachten ihm ihre Huldigungen dar. 


Rußland. 

— Der Direktor des Poltzel Departewents im 
Miniſterium des Innern Geheimrath Dobrſchinsky 
wurde unter Enthebung von dieſem Poſten zum 
Senator ernannt. 


hat es unterlaſſen, auch einen 
die Commiſſion zu deſigniren. J 
machung der Admirale wird ausgeführt, 


Hausſchlüſſel vergeſſen hat und ruft feine Frau, jo 
iſt das weder Verübung groben Unfugs noch ruhe⸗ 
ſtörenden Lärms. Derartige kleine Beläſtigungen muß 
ſich die Nachbarſchaft, ſelbſt wenn auch das Rufen 
etwas laut iſt, gefallen laſſen. Der Schutzmann war 
nicht berechtigt, einzuſchretten, und wenn er den Mann 
vorführte, befand er ſich nicht in der rechtmäßigen 
Ausübung ſeines Amtes; er hat ſeine Befugniſſe über⸗ 
ſchritten.“ 

*23ſtündiger Eiſenbahndienſt. Die Wiener 
Blätter meldeten dieſer Tage, daß ein Bahnwächter 
der das Elſenbahnunglück bei Göſting 
verſchuldete. vom Gerichte freigeſprochen 
wurde. Er war während des Dienſtes eingeſchlafen 
und hatte den Schlagbaum beim Bahngeleiſe nicht ge 
ſchloſſen, jo daß ein Wagen gerade in dem Moment: 
über das Geleiſe fahren konnte, in welchem der Zug 
heranbrauſte — das Unglück war geſchehen, ſechs 
Perſonen wurden getödtet und zwei Perſonen ſchwer 
verletzt. Und trotzdem wurde der Bahnwächter jreige- 
ſprochen. Es traf ihn kein perſönliches Verſchulden. 
Die Schuld lag in anderen Verhältniſſen, lag in der 
Dienſteintheilung ſelbſt, welche dem Bahnwächter einen 
dretundzwanzigſtündigen Dienft vorſchrleb, eine Dienſt⸗ 
tour. welche das phyſiſche Leiſtungsvermögen eines 
normalen Menſchen wett überſteigt. Das Gutachten 
der Wiener mediciniihen Fakultät ſprach ſich denn 
auch zu Gunſten des Bahnwächters aus und konſtatirte 
damit die phyſiſche Unmöglichkeit des Dreiundzwanzig⸗ 
ſtunden⸗Dienſtes. Die „Reichswehr“ bemerkt dazu: 
„Glücklicher Bahnwächter, dem in feinem Unglücke die 
Wiſſenſchaft zur Seite ſtand! Gerichtlich iſt ſeine perſön⸗ 
liche Unſchuld in dleſem Falle wohl ausgeſprochen 
worden, aber in dis ciplinärer Hinſicht iſt für 
ihn nichts gewonnen: gegenüber ſeiner Bahnverwaltung 
bletbt er der unfähige, der unverläßliche Bahnwächter, 
dem die Herbeiführung eines Elſenbahnunglückes in 
die Condufteltſte eingetragen, über den in dienſtlicher 
Beziehung der Stab gebrochen wird. Und er iſt doch 
ſubjektiv unſchuldig, das Gericht hat es ja auf Grund 
eines Fakultätsgutachtens jo feſtgeſtellt. an 
hat aber noch nichts davon gehört, daß die Bahnver⸗ 
waltung den Dreiundzwanzigſtunden⸗Dienſt abgekürzt 
und die betreffende Dienſteintheilung abgeändert hätte. 
Die phyſiſch unmögliche Dienſtdauer bleibt auf dem 
Papiere beſtehen und die Angeſtellten im öffentlichen 
Dienſte, zu denen auch die Bahnwächter gehören, ſind 
alle hierzu erzogen worden und daran gewöhnt, die 
vom grünen Tiſche aus zu Papier gebrachten Dienſt⸗ 
vorſchriften aufs Genaueſte zu befolgen. Es wird 


alſo noch wetter 23 Stunden Bahnwächterdienſt ge- | g 


macht werden und möge es ein gütiger Himmel und 
die vom grünen Tiſche aus gemachte Dienſtvorſchrift 
85 155 verhüten, daß wieder ein Bahnwächter ein⸗ 
1 

* Der 26 Jahre alte Radfahrer Fritz Renner 
aus München verunglückte am Montag aut der Strecke 
Seefeld Reith der Straße Mittenwald ⸗Ziel durch einen 
Sturz vom Rade. Er erlitt bedeutende Verletzungen, 
denen er noch am Abend deſſelben Tages erlag. 

*Eiſenbahnunfälle. Der von München kommende 
Schnellzug Nr 105 überfuhr Sonnabend Mittag in 
Freilaſſing das Perronſignal und ſuhr dem Perſonen⸗ 
zug Nr. 877 in die Sette. Fünf Perſonen des Per: 


(bei München) auf die auf dem Hallengeleiſe über den 
Kreuzungsblock etwas hinausſtehende Maſchine des 
Zuges 2112. Hierbei erlitien fünf Reiſende unbe⸗ 
deu ende Contuſionen. Der Zugführer des Zuges 
613 fiel durch den Stoß vom Bremsſitze des Dienſt⸗ 
wagens herab und verlor das Bewußtſein, erlitt jedoch 
keine Verletzungen. Durch Entgleiſung eines Eiſen⸗ 
bahnzuges bet Le Petit⸗Couronne bei Rouen 
wurde eine Perſon getödtet und zehn verwundet. 

* Das Nichtſchließen eines Bahnüberganges 
hat in Frankrelch fünf Menſchen das 
Leben gekoſtet. Der nach Toulouſe gehende Eilzu. 
ſtieß bei dem Niveauübergange von Saint Gaudens 
mit einem Einſpänner, auf dem ſich fünf Perſonen 
befanden, zuſammen. Alle fünf: Frau Martin aus 
Valentine, ihre 6jährige Tochter und ihr Zjähriger 
Knabe, ihre 18jährige Nichte und ein anderes junges 
Mädchen wurden von der Lokomotive erfaßt, auf dem 
Boden mitgeſchleift und entießlich verſtümmelt. Ein 
Leichnam wurde bis in den ungefähr drei Kilometer 
entfernten Bahnhof von Saint⸗Gaudens mitgeſchleppt. 

* Kiew, 21. Auguſt. Infolge einer Benzin⸗ 
exploſion entſtand geſtern in einer hieſigen 
Droguenhandlung ein großer Brand, bei dem 15 
Perſonen verbrannten. 

*Das ſchnellſte Schiff der Welt iſt gegen⸗ 
wärtig das engliſche Torpedoboot „Turbinla“, welches 
in Folge Anwendung der Parſonſchen Dampf- 
turbine eine Geſchwindigkeit von 60 Seemeilen 
pro Stunde erreicht. Jetzt ſtellt ſich heraus daß die 
Erfindung dieſer Dampfturbine, welche von den Eng⸗ 
ländern mit jo großem Tamtam in die Welt hinaus⸗ 
poſaunt wurde, gar keine engliſche, ſondern eine gute 
deutſche Erfindung und zwar ſchon vor 
20 Jahren gemacht worden iſt. Denn wie das 
Patent- und techniſche Bureau von Richard Lüders in 
Görlitz mittheilt, bat der Ingenieur J. Adolf 
Müller in Münſter i. W. im Jahre 1877 
unter Nr. 196 ein deutſches Patent auf eine Dampf⸗ 
turbine erhalten, welche genau die Idee des Eng⸗ 
länders Charles Algernon Parſon, deſſen Patent erſt 
1884 ertheilt wurde, zur Unterlage hat. Es zeigt ſich 
hier wieder mal deutlich, daß gute Erfindungen, welche 
dem Zeitgeiſte nicht entſprechen und deshalb unbe⸗ 


achtet gelaſſen werden, oft nach langen Jahren, wenn z 


fie von anderer Seite wieder aufgeſriſcht werden, ſich 
im Sturm die Welt erobern. 

Ottawa, 19. Auguſt. Die ka.radifche Regierung 
wird auf dem Dampfer „Quadra“ einen Elfen: 
bahningenteur nach den neuen Gold⸗ 
egenden abſenden, der Bericht zu erſtatten hat, 
ob es möglich iſt, eine ſchmalſpurige Eiſenbahn durch 
die drei vorhandenen Päſſe nach Klon dyke an⸗ 
zulegen. Wahrſcheinlich wird ſich auch der kanadiſche 
Miniſter des Innern nach Dyea, von wo er 
den Pukon binaufgeht. begeben. Der Pukon⸗Diſtrikt 
birgt nicht allein Gold. Vor einigen Monaten 
tft dort auch ein Petroleum ⸗See entdeckt 
worden. Proben ſind nach Seattle zur chemiſchen 
Analyſe geſandt worden. Das Ergebniß tft, daß das 
neue Erdöl eine außerordentliche Reinheit beſitzt. In 
Seattle hat ſich ſofort eine Geſellſchalt gebildet zur 
Ausbeutung des neuen Artikels. Die Tie ſe des Sees 
iſt nicht bekannt. Er iſt 5—6 engl. Metlen lang und 


ſonenzuges wurden ſchwer verletzt, eine von ihnen iſt liegt nur 2 engl. Meilen vom Ozean entfernt. Die 


bereits geſtorben; von den Inſaſſen des Schnellzuges 
wurde einer leicht verletzt. Mehrere Wagen ſind zer 
trümmert. Getödtet wurde der Direktlonsadjunkt 
Moritz Beyll aus Wien; ſchwer verwundet wurden 
Frau Anna Beyll und der Privatbeamte Sieg⸗ 
fried Huſſerl aus Wien; leicht verwundet wurden die 
Tochter des Direktionsadjunkten Beyll, Wilhelmine 
Beyll, Frau Thereſe Dittenberger aus Wien und Frau 
Marla Scharf aus Salzburg. Am Sonnabend 9 Uhr 
Abends entgleiſte bet Schönebeck ein Wagen eines 
Perſonenzuges. 8 Perſonen wurden dabei leicht ver⸗ 
letzt. Der Perſonenzug 613 (München⸗Lin dau) ſtieß 
am Sonnabend bet der Einfahrt in die Station Bruck 


Kleines Feuilleton. 


* Die Nachrichten über Ausſchreitungen 
von Polizeibeamten häufen ſich in wahrhaft er⸗ 
ſchreckouder Weiſe. Wir regifteiren aus dem neuer 
dings darüber vorliegenden Matertal folgende Fälle. 
In Frauſtadt war, wie der „Niederſchl. Anz“ 
berichtet, am 10. d. M. Abends ein Herr Otto Lindner 
aus Frauſtadt im Gaſthof „Zum König von Preußen“ 
mit Reparaturen beſchäftigt. In ziemlich ſpäner 
Slunde (ed mug etwa 12 Uhr geweſen fein) trat er 
auf die Straße, wo ſich auch Gendarmerte⸗Oberwacht⸗ 
meiſter Elſenblätter und Gendarm Urban befanden, 
mit denen L. wohl in Differenzen gerathen ſeln mag, 
deun die beiden Hüter der Geſetze ſchlugen plötzlich 
auf Herrn Lindner mit ihren Säbeln ein, ſo 
daß Lindner ſtark blutete. Dann ſch eppten die 
Gendarmen ihr Opfer die Vorwerkſtraße entlang, wo⸗ 
bel der Weg durch Blutlachen gekennzeichnet wurde. 
Durch den Lärm, der dabei entſtand, wurde ein an⸗ 
geſehener Bürger aus dem Schlaf geweckt, der ſah, 
wie die Sicherheits beamten auf Lindner einſchlugen. 
An der nächſten Ecke muß Lindner wohl erſchöpft zu⸗ 
ſammengebrochen ſein, denn dieſer Herr hörte den 
Ausruf: „Nun, ſo ſchlagt mich doch gleich ganz todt!“ 
An derſelben Stelle befand ſich am nächſten Morgen 
eine große Blutlache. Als die Beamten dann ihr 
Opfer auf das Ralbhaus gebracht hatten, wollten fie 
es in eine Zelle ſperren. Das ließ aber der bort an⸗ 
weſende Beamte wegen des bedauernswerthen Bus 
ſtandes des Herrn Lindner nicht zu, ſondern er 
holte einen Arzt, der die Ueberführung des 
Lindner in das Krankenhaus anordnete, 
nachdem er in ſeiner Wohnur g dem Verletzten die 
kloffenden Koptwunden zugenäht hatte. Gegen die 
beiden Beamten iſt die Unterſuchung eingeleitet worden. 
— Aus Stettin, wo erſt jüngſt ein Polzelbeamter 
wegen eines Ezeſſes gegen ein unbeſcholtenes Mädchen 
beſtraft worden iſt, berichtet die „Stett. Abend Ztg. 
h ß: Am Montag, den 16. Auguſt, 
olgended Vorkommniß: 

1 n gegen 12 Uhr Nachts 
ging der Goldarbeiter Baran geg 5 
mit zwel Bekannten durch dle Anlagen, Br in 1 
„Franzöſiſchen Berg“ hinunter nach leiner . 
zu begeben. In der Nähe des Baran ſchen 120 . 
ſtücks ſtand ein Schutzmann mit einem Manne im 


Geſpräch. Im Vorbeigehen erkannte Baran 
in dem Cidiliſten den Agenten Scherlau, der 
ibm elne Summe Geldes ſchuldete. Baran 


machte daher kehrt, rief den Sch. bei Seite und unter⸗ 
handelte mit ihm wegen Regulirung der Schuld. 
Sch., ein leicht erregbarer Menſch, machte dabei einen 
lärmenden Auftritt. indem er den B mit verletzenden 
Redensorten belegte, während dleſer ruhig und ſachlich 
blieb. Ehe es ſich aber der Beſchimp'te verſah, wurde 
er von hinten durch ein paar derbe Fäuſte am Kragen 
gepackt, bin und bergeſchüttelt and geſtoßen. Der 
Schutzmann war es, der die weithlnſchallenden Ge⸗ 
fühlsausbrüche des Scherlau alſo ergänzte. Der körper⸗ 
lich ſchwächliche Baran war einem derartigen Angriff 
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den See umgebenden Berge ſollen Kohlen und Asphalt 
enthalten. 


Aus den Provinzen. 


Putzig, 20. Auguſt. Ein von wolkenbruch⸗ 
arttgem Regen begleitetes Gewitter, wie wir es 
in dieſem Sommer noch nicht erlebten, entlud ſich 
geſtern über unſerer Stadt und deren Umgegend. 
Auf der Oxböfter Kämpe zeigte ſich ein größerer 
Feuerſchein. 

Karthaus, 20. Auguſt. Ein unbekannter, etwa 
25 Jahre alter Mann hat am 17. d. M. auf dem 


nichtgewachſen; er wurde zu Boden geriſſen. Kaum hatte eı 
ſich wieder mühſam emporgerichtet, jo empfi ger roch 
mals Stöße diesmal vor die Bruſt. Der Beamte 
zog ſodann feinen Säbel und erklärte: „Menſch, 
ich burchbohre Sie, wenn Sie nich' gleich 
hier fortgehen.“ Hierauf ſchlug er den Baran mit 
der Klinge ewa 6 Mal über Kopf und Schulter. 
Inzwiſchen hatte der eigentliche Ruheſtörer, der Agent 
Scherlau. es für beſſer gehalten, ſelnen Leib zu ſal⸗ 
viren. Während jener Szene fragte Baran, deſſen 
Kleidungsſtücke natürlich ſtark derangirt waren, den 
Schutzmann wiederholt, was er denn gethan habe, daß 
der Beamte thätlich gegen ihn vorgehe. „Halten 
Sie s Maul,“ war die Antwort des Schutz 
mannes, „hier baben Se garnichts zu 
ſagen.“ Darauf nahm die ganze Geſellſchaft 
den Weg zur Wache. Der Schutzwann ließ den 
Baran vor ſich her geben, während zwei Zeugen, 
Freunde des Barau, in reſpektvoller Eatſernung ſolg⸗ 
ten. Unterwegs verſuchte B., ſich die Nummer des 
Schutzmanns anzuſehen, indem er ſich über dle Schul⸗ 
ter umſah. Dieſer Verſuch trug ihm abermals ein 
paar Rippenſtöß e eln. Kurz vor der Wache 
ſteckte der Beamte den Säbel ein. Im Bureau 
wurden die Perſoualien des Arreſtanten ſowie der 
Zeugen von dem Schutzmann jelbft ſeſtgeſtellt. Auf 
der Wache ſah Baran dann auch, daß er es mit dem 
Schutzmann Nr. 38 zu thun hatte, deſſen Name 
Ackermann iſt. Auch Ulm hat ſeine Schutz 
manns » Affaire gehabt. Es wird von dort ger 
ſchrieben: In letzter Woche kam eine verhelrathete Frau 
Abends mit dem letzten Zuge von Stuttgart hier an 
und wollte ſich in ihre Wohnung begeben, Die Frau, 
deren Gatte die Kantine für die bei den Geleiſe⸗ 
umbauten zwiſchen Ulm und Amfteiten beſchäftigten 
Arbeiter führt, war in Begleitung des Bauunter⸗ 
nehmers dieſer Strecke hierher gefahren und beim 
Ausſteigen durch den Menſchentrubel von ihrem Be⸗ 
gleiter getrennt worden. Da die ſehr ehrbare Bürgers⸗ 


frau ſich in der Bahnhoſſtraße mehrmals umdrehte, 
um zu ſehen, ob ihr Begleiter nicht nachkomme, 
ee fie plötzlich von zwei Schutzleuten in 
5 N A s Pi en 
7 5 e bier noch ſuche und wer 
fie ſei und, oöglelch fie genügend Auskunft durch Uns 
gabe von Namen und Wohnung ertheilte, in die 
Mitte genommen und von den beiden Sittenwächtern 
bis zu ihrer Wohnung geleitet. Die Schutzleute ließen 
die Frau nicht eintreten, ſondern nahmen Veranlaſſung 
zuvor Erkundigungen einzuziehen, ob die Angaben 
auch richtig ſeien. Als ihnen aber vom Gaſtholbeſitzer 
und dem Ehemann der Frau der Standpunkt klar 
gemacht wurde, fanden es die belden Ordnungs⸗ 
hüter für gerathen, den Rückzug anzutreten. 
Damit wäre in Preußen die Sache er⸗ 
ledigt, höchſtens würde die Preſſe, die fo etwas 
zur Sprache bringt, unter Anklage geſtellt werden. 
Nicht ſo in unſerm Schwabenlande. Nachdem der 
Vorfall zur Kenntulß des Sta dtpoltzekamtes gelangt 


Jahrmarkt zu Slerakow'tz ein Fohlen gekauft und 
einen falſchen 100 Markſchein dafür gezahlt. Gleich 
nach dem Kaufe verlleß er den Ort, und es iſt den 
Verfolgern noch nicht geglückt, ihn zu ermitteln. 

Culm, 20. Auguſt. Auf dem Gehöft des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers v. Slaskt auf Orlowo brach großes 
Feuer aus Der Schaſſtall und der Schweineſtall 
brannten weder. 200 Schafe und 60 Schweine kamen 
im Feuer um. 

C Eulm 21. Auguſt. Der Ausbau der 
hochwichelgen Ladeſtelle tn Grenz 
an der Weichſel iſt vom Strombaufiskus wegen 
Mangels an Mitteln abgelehat, was ſebr zu bedauern 
ift, zumal dieſe Angelegenheit bereits jett Jahren 
ſchwebt. Die vielen Mühen des Deichhauptmanns 
Lippke, welcher 500 Mk. zum Bau geſammelt hatte, 
find zum zweien Male geſcheitert. 

Inowrazlaw, 20. Auguſt. Der Arbeiter Johann 
Walczak hatte ſich vor der Strafkammer wegen 
Doppelehe zu verantworten. W. batte ſich vor 
Jahren in Gaeſen verheirathet. Nach dem Hochzeits⸗ 
ſchmauſe verſchwand er. Er ging nach Inowrazlaw, 
arbeitete hier und verliebte ſich in ein Mädchen, das 
er auch beirathete, obwohl er von ſeiner erſten Frau 
nicht geſchieden war. Der Ehe entſproſſen 5 Kinder, 
die er aud, gut erzog. Im vorigen Jahre ſtarb feine 
hier gehetrathete Frau. Als er nun eine neue Ehe 
eingehen wollte, kam ſein Verbrechen der Doppelehe 
ans Tageslicht. Er erhielt zehn Monate Geſängniß. 

Schwetz. 21. Auguſt. Die Unterſuchung wegen 
des Vorſalles, der ſich am Tage der Schwetzer 
Reichstags wa hlin einem Elſenbahnabthetl 4. Klaſſe 
der Bahnſtrecke Schwetz Terespol ereignete und wobei 
der Lehrer und Dotantter Grütter ums Leben 
gekommen war, iſt nunmehr abgeſchloſſen. Die 
Anklage gegen die 4 in Unterſuchungshaft befindlichen 
Perſonen wird vorausſichtlich auf Körper ver⸗ 
letzung mit tödtlichem Erfolge lauten. Die 
Sache gelangt in der am 20. September beim Land- 
gericht zu Graudenz beginnenden Schwurgerichtsperlode 
zur Verhandlung. 

Bromberg, 20. Auguſt. In vergangener Nacht 
iſt auf dem Rangtrbahnhoſe in Schleuſenau der Hilfs⸗ 
bremſer Macejewskt von hier von einem Gütere 
uge über ſahren und derartig verletzt worden, 
daß er heute gegen Mittag geſtorben iſt. 

(!!) Liebemühl, 23. Auguſt. Von der nach dem 
Genuſſe giftiger Pilzen in Kl. Karnitten erkrankten 
Familie iſt die Ehefrau nach mehrtägigem Krankenlager 
verſtorben, während zwei Kinder, welche an den 
Folgen von Geiſtesgeſtöctheit zu leiden haben, einer 
Anſtalt überwielen werden müſſen. — Herrn Gendarm 
L. in Nickelshagen iſt es gelungen, den dem Beſitzer 
W. Miſch in Schmirdtkeim geſtoblenen bellbraunen 
Wallach ausfindig zu machen. Das Pferd wurde von 
L. bei dem Beſitzer K. in Winkenhagen, welcher dad» 
ſelbe auf dem in Wormdltt neuerdings ſtattgefundenen 
Markt auf ein vorſchriſtsmäßiges Atteſt gekauft hatte 
ermittelt. Für die Wledererlangung waren von M. 
100 Mk. ausgehoten. 

(2) Allenſtein, 20. Auguſt. Elne trag l⸗ 
komiſche Geſchichte paſſirte unlängſt der 
Schuhmacherſamilie B. hierſelbſt. Die Hausfrau hatte 
die Gewohnheit, in elner Flaſche co. 15 Blutegel aufs 
zubewahren, um ſelbige bei Erkrankungen ihrer Ange⸗ 
börigen ſo ort zur Hand zu baben. In einer Nacht 
vor einigen Tagen hörten die Eltern ein Wimmern 
ihrer vier Kinder. Am andern Morgen fanden ſie 
die Körper der Kinder und die Bettwiſche mit Blut 
bedeckt, auch war das eine Auge eines Kindes fen 
ſchwollen. Durch ein Verſehen war nämlich vergeſſen 
worden, die Blutegelflaſche zu ſchließen und ſo hatten 
die Unholde ihren Weg aus der Flaſche nach dem 
nahen Kinderbett genommen. Das Auge des einen 
Kindes iſt gefährdet. Die Blutegel find faſt alle im 
Bett zerdrückt vorge unden worden. 

Tilſit, 21. Auguſt. In der geſtern ſtattgefundenen 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Antrag des Mar 
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war, wurden die bilden Schutzleute von ihrer vorge⸗ 
ſetzten Behörde in ſtrenges Verhör genommen und 
erhtelten dem Vernehmen nach im Diszlpltnarwege 
je eine Geldstrafe zudikurſ. Der Pollzetiaſpektor ſprach 
der Frau ſowie dem Gaſthofbeſitzer ſein Bedauern über 
den Mißgriff ſeiner Un terorgane aus. 

» Franzöſiſch Ruſſiſches Präſident Faure 
wird in der Peier⸗Pauls⸗krathedrale auf dem Grabe 
Alexanders III. elnen goldenen Oelzweig niederlegen, 
auf dem ein Band die Inſchrijt trägt: „Oktober 1894 
— 1897. In pace concepta firmat tempus.“ Der 
„Figaro“ erklärt dieſen Spruch folgendermaßen: Kurze 
Zelt vor dem Bein: des franzöſiſchen Geſchwaders 
in Kronſtadt ſprachen ein Großfürſt, ein ruſſiſcher 
Minifter und der Botſchafter einer Großmacht in 
Gegenwart Al xanders III. voa dem Werthe und der 
Dauer der Friedensverträge und Freundſchaftsbünde 
Das Geſp äh fiel auf den Pariſer Frieden und auf 
den Frieden von Tilſit. Was blieb noch davon übrig: 
die Erinnerung und die geſchichtlichen Zahlen. Da fagte 
Alexander III., der ſtill zugehört hatte: „Durch Gewalt, 
durch den Krieg bringt man eben nicht feſte Alllanz en und 
dauerhofte Verträge fertig.“ Nach einer Pauſe fügte 
er, jedes Wort betonend, hinzu: „Dagegen beſiegelt 
und befeſtigt die Zeit die mitten im Frieden loyal ein⸗ 
gegangenen Bündniſſe.“ Dleſen Ausſpruch, den der 
Bolſchafter ſich gemerkt und treu wiedergegeben batte, 
iſt ins Lateinische überſetzt und als Widmungsſpruch 
verwandt. Auch den Deckel des Kaſtens, in ehulfche 
Oelzweig ruht, ziert nebit due nen er ln 

! 3 
Juſcheift: „Manet ultima Dieſe Worte 


Lohn bleibt dem Himmel vorbehalten.” 1 
ee dem 1 Begründer der franco⸗xuſſiſchen 


aft den Dank Frankreichs ausdrücken. 
er begreiflich findet ein Correſpondent der 
„Köln. Zig.“ den Vorſchlag irgend eines ſchenk⸗ 
luſtigen Ruſſen, der verlangt, eln in einem Moskauer 
Kloſter auſbewahrtes kathollſches Heiligenbild, das einſt 
der Metropolit Platon vom Könige Ludwig XVI. er⸗ 
hielt ſolle „aus Anlaß der bevorſtehenden Feſtlichketten“ 
den Franzoſen wieder zurückgegeben werden. Erinne⸗ 
rungen an Ludwig XVI. find am wentgften geeignet, 
das Band zwiſchen den beiden Natlonen feſter zu 
knüpfen. Ortginell iſt auch die Abſicht der Peters⸗ 
burger Lederhändler, ihrem einſtigen, jetzt zu ſo hohen 
Ehren gelangten Geſchäftsfreunde Faure eine mit 
goldenen Buchſtaben auf farbigem Saffianleder gedruckte 
Adreſſe zu überrelchen. Veellelcht iſt dieſe Nachricht 
indeſſen ein ſchlechter Witz. 8 
Die Technik der Liebeserklärungen. Ein 
engliſcher Humoriſt, der vorgtebt, die neuere Roman 
literatur auf die Technik der Liebeserklärungen bin 
fudtet zu haben, theilt mit, daß von 100 Fauen 36 
Männer in dieſem kritiſchen Augenblick das Mädchen 
ihrer Wahl in die Arme jchlteßen. Ungefähr 67 
Männer küſſen die Erkorene auf den Mund, 4 von 
100 auf die Wange oder das Haar und 2 böchſtens 
begnügen ſich mit einem Handkuß. Mindeſtens 72 
Liebende preſſen das Händchen ihrer Schönen an das 


alſtrats betreffend Aufbeſſerung der Ge⸗ 
hälter der Subaltern- o Unterdeamten der 
Polizelverwaltung, des Magimcats und der Z ast⸗ 
hauptkaſſe in allen Theilen angenomm: . x. Bes 
amten erhalten nun auch den ſchon lange begehrten 
Wohnungsgeldzuſchuß. Der Beſchluß tritt mit dem 
1. October d. Is. in Kraft. 

Inſterburg, 20. Augnſt. Die Aelteſten und Ver⸗ 

treter der lutberiſchen Gemeinde erklärten ſich in ihrer 
letzten Sitzung mit dem Bau einer neuen Orgel eins 
verſtanden und bewilligten zu dem Zwecke 18 000 M. 
— Der Landwirthſchaftsminiſter bat für den Inſter⸗ 
burger Tatterſall eine Staatsbeihllſe von 8000 Mork 
gewäb ;! 
Memel, 21. Auguſt. Eine drollige Scene 
ſpielte ſich beute Nachmittag an der Dange unweit 
Börſenbrücke ab. Ein Bäuerlein kam die Friedrich⸗ 
Wilbelm⸗ Straße beruntergeſahren, ein anſcheinend zum 
Verkauf beſtimmtes Schwein auf einem zwelrädrigen 
Karren transportirend, Nun Ichten aber der Bauer 
nicht mehr ganz nüchtern, vielleſch! war auch irgend 
ein anderer Umftand daran ſchuld: kurz, der Karren 
„lenterte“ und das Schwein wußte, während ſein 
Beſitzer ſich langſam erhob, nichts Beſſeres zu thun, 
ſchleunigſt das Weite zu ſuchen. Nun begann eine 
wilde Jagd. bis das gebetzle Thier endlich, zum 
großen Gaudlum der raſch angeſammelten Zuſchauer⸗ 
menge geraden Wegs gegen das Bollwerk lief und 
— tn den Fluß plumpſte. Huflos rannte unſer 
Bäuerlein am Ufer hin und ber, während das Schwein 
ficgtlich vergnügt im Waſſer herumplätſcherte und ich 
das jeltene Vergnügen eines Flußbades wohl bekommen 
ließ. Mittlerweile war von einem auf dem jenfeltigen 
Ufer liegenden Segler ein Boot klar gemacht und ſehr 
bald war das Schwein geborgen und konnte, offenbar 
ſehr wider jetnen Willen, ſeinem Herrn zurückgegeben 
werden. 

Aus Pommern Zum Kapitel der Rechtsauf⸗ 
faſſung des Landraths v. Puttkamer zu Stolp 
bringt das „D. Reichsbl.“ einen weiteren Beitrag. 
Der Landrath hatte die Beſchwerde eines Krelseinge⸗ 
ſeſſenen gegen die von dem Amts vorſteher 
Rittergutsbeſitzer Lieut. d. Reſ. v. Böhn verhängten 
Strafen unter 28. Mai d. J. mit dem Beſcheld zurück⸗ 
gewleſen: Die Beſchwerde fet erſtens verſpätet einge⸗ 
reicht, ſodann habe aber auch in ſachlicher Hin ſicht der 
Amtsvorſteher v. Böbn vollkommen richtig und 
in den Grenzen feiner Zuſtändig ke tt gehandelt. 
Auf die beim Landgericht zu Sto lp enge 
legte Berufung entſchled dieſes aber am 9. Jull d. * 
Der Angeklagte Schmiedemeifter Wegener habe 
lediglich von einem ihm zuſtehenden Rechte Ge⸗ 
brauch gemacht, feine Angaben jeten wahrheitsgemäß 
und er babe ſich bei Wahrnehmung dleſes 
feines guten Rechtes auch kelnes⸗ 
wegs ſtrafbar gemacht; der Angeklagte jet 
deshalb ſreizuſprechen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


$ Telegraphle obne Draht. Die Ver- 
ſuche mit der Erfindung des Herrn Marcont, die in 
Spezzia angeſtellt wurden, ſollen zu vollſtändig abar- 
ſchloſſenen Reſultaten geführt haben. Man ſtellte zu⸗ 
vörderſt den rezipirenden Apparat au Bord eines in 
der Fahrt befindlichen Panzers auf, brachte ihn zuerst 
iu der Kammer des Schiffsraumes und dann au der 
Panzerung unter. Alle abgegangenen Depeichen wurden 
in einer Diſtanz von 3200 Meter vollkommen richtig 
empfangen. Den folgenden Tag wiederholte man 
die Verſuche an Bord eines Schleppers und konnte 
die Telegramme bis auf eine Diſtanz von 12 Kllometer 
übermitteln. Sodann nahm man eine Rumkorſ'ſche 
Spule von ziemlicher Stärke und konnte mit eln m 
18 Kilometer entfernten Schiffe telegraphiſch verkehren. 
Ein gleiches Reſultat iſt noch nie erzielt worden. 
Gegenwärtig waren zahlreiche Generalſtabso fiitere, 
Difiziere der Kriegsſchule und Genſeoſſiz ere. Die 


eigene männliche Herz. 14 haben beim Sprechen emen 
loß in der Kehle und 9 ſagen mit einem tiefen 
Seufzer: „Gott jet Dank!“ Nur 7 von 100 erklären 
ſich für die Glücklichſten aller Sterblichen und 5 
können während der erſten 10 Minuten überhaupt 
nicht Worte finden. 2 ſinken auf dir Ente, miudeſtens 
20 ſchlucken erſt ein paar Mal etwas, das ihnen im 
Halſe ſteckt, todesmutbig binunter und 10 öffnen 
mehrere Male den Mund und ſchlleßen ihn wieder, 
ehe fie zu ſprechen anfangen. Was nun das Ver- 
halten der Frauen anbetrifft, jo meint der autmerfs 
ſame Beobachter, daß 81 von 100 weiblichen Weren 
dem Mann berettwilltaſt ip den Arm ſinken, 68 vers 
bergen Ihr Geſicht errö hend an feiner Schulter, und 
böchſtens eine läßt ſich in de Volt r eines Seſſels 
fallen. Die größere Hälfte von 100 ſchliogt die 
Arme um din Nacken des Geliebten, 6 ungefähr ber: 
gleßen leiſe Freudenthränen, währ nd 44 in lautes 
Weinen ausbrechen. Einige Mädchen, vieleicht 4 von 
100, find tn der That übertaſcht. mehr als 80 aber 
wußten ganz genau, was kommen würde. wennglech 
auch ſie mit niedergeſchlagenen Augen ſagen: „O, es 
ift jo plötzlich!“ 60 Mädchen blicken mit Augen „voll 
von Llebe“ zu ihm“ empor und 1 von 100 Tan 
ſofort davon, um das wichtige Ereigniß irgend elacnt 
fühlenden Meuichen brühwarm mitzutheilen. (Hiernach 
ſcheint das berühmte: „Sprechen Sie mil melner 
Mutter!“ ganz aus der Mode gekommen zu ſeln.) 
„Amtlicher Geſchäfts gang Am 9. Dezember 
v. Is beſchwerte ſich der ſoctaldemokratiſche Stu: 
dentenverein in Berlin über das durch den Rektor 
der Univerſität erlaſſene Verbot eines Vortrages von 
Frl. Helene Lange beim Kultusminiſter und am 
12. Mat d. J. bat er um Beſcheld. Die Antwort if 
nunmehr am 26. Juli, alfo 7 Monate und 15 Tage 
nach Einreichung der Beſchwerde durch den Unter⸗ 
ſtaatsſekretär von Weycauch erfolgt und lautet dahln, 
daß der Minifter ſich nicht mehr veranlaßt finde, in 
die von dem Herrn Rektor getroffene und von dem 
akademiſchen Senat gebilligte Eutſchedung von Auf⸗ 
ſichtswegen einzugreifen. Hätte dieſe Antwort nicht 
e was ſchneller eingehen können? 
* Wandsbeck 20. Auguſt. Die bekannte An 
gelegenheit des Poltzeiches und Stadtraths Scho w 
hatte beute ein Nachſplel ver dem hiefigen 
Schöffengeri t. Der Poſihllfsbote Vol ſted te, 
den Schow geprügelt bat, weil er Ende April d. Is. 
ein junges Mädchen und einen Arbeiter mißbandelle, 
war wegen dieſer Strafthaten angeklagt und wurde zu 
57 Ge ängnißſtrafe von vier Wochen verurtheilt. 
Bollſtedt befindet ſich gegenwärtig in Uaterſuchungs 
baft, da er kürzlich unter dem Verdachte eines Dieh. 
ſtahls feſtgenommen wurde. 
aris, 21. Auguſt. Die Verhandlungen in dem 
Frozeſſe wegen des Bazarbrondee in der Rue 
Jean Go jon ſind heute zu Ende geführt worden. 
78 Urthellsſpruch wird Dienftag geile 
en 


W 


ruſſiſche Regierung batte einen Spezialdelegirten für 
dieſe Verſuche abgeſandt. 

$ Budapeſt, 24. Auguſt. Die „Budapeſter 
Correſpondenz“ veröffentlicht ein Telegramm aus 
Giaesvaer (Norwegen), wonach die Expedition 
unter Kapltän Baade glücklich aus dem Eismeer 
zurückgekehrt iſt. Unter 80 Grad 40 Minuten nörd⸗ 
5 0 Breite machten Eismaſſen die Weiterfahrt un: 
möglich. 


Sport. 


München, 23. Auguſt. Beim heutigen 100 km- 
Radwettfahren auf der Rennbahn im Münchener 
Stadtgarten ſtürzte der Wellmeiſterſchaſtsſahrer 
Fiſcher bei der 70. Runde und mußte ſch wer 
verletzt vom Platze getragen werden. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 23. Auguſt 1897. 
24 nk e u iterneg für Dienſtag, den 
: echſe ü 

Gewitter chſelnd, ziemlich kühl, windig, vielfach 

Auszeichnung. Dem Rittergutsbeſitzer Brauſe⸗ 
wetter zu Bendleſen im Kreiſe Labiau tft der Königliche 
Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden. 

Erweiterung der Wafferleitung. Auf dem 
durch die Stadt zur Vergrößerung des Quellgebietes 
der ſtädtiſchen Waſſerlettung erworbene Terrain in 
Behrendshogen tft mit den erforderlichen Arbeiten be⸗ 
reits begonnen worden. 
einer Reihe von Bohrlöchern beſchäftigt. Die Beſitzer 
der an der Hommel belegenen Mühlen, welche eine 
Verminderung des Hommelwaſſers durch den fraglichen 
Anſchluß befürchten, wollen die Stadt durch Ber 
ichreitung des Rechtsweges zur Einftellung der Arbeit 


ſolchen Genehmigung garnicht bedarf. Dle Schul⸗ 
behörde in unſerer Provinz iſt froh geweſen, wenn 
ih recht viele Lehrer mit der Privatpräparanden⸗ 
ausbildung beſchäftigten. 

Wettrennen. Der biefige Touren-Club veran⸗ 
ſtaltete für ſeine Mitgtieder geſtern Nachmittag ein 
Wettrennen über eine Strecke von 85 Kilo- 
meter. Das Rennen begann hier vom Gaſthauſe 
„Zur Zufriedenhein“ aus und ging dann über Alt⸗ 
ſelde. Budiſch, Poſilge, Hirſchſeld, Güldenboden nach 
Elbing zurück. Das Ziel war an der Holländer 
Cbauſſee am Reſtaurant des Herrn Dettmann. Durchs 
Ziel fuhren ales Erſter Herr Brühn nach 3 Stunden 
20 Minuten, als Zweiter Herr Klüwer nach 3 Stunden 
25 Minuten, als Dritter Herr Paſchkewitz nach 3 
Stunden 32 Minuten, als Vierter Herr Koſitz nach 
3 Stunden 333 Minuten und als Fünfter Herr 
Palm nach 3 Stunden 475 Minuten. Die Aus⸗ 
zeichnungen beſtanden in Medaillen. Abends ver⸗ 
einigten ſich die Club⸗Milglieder nebſt Damen zu 
einem gemüthlichen Betſammenſeln im Cub⸗Lokale. 
Die „Banda roſſa“, welche geſtern in zwei 
Concerten in der Bürgerreſſource auftrat, beſtätigte 
ben guten Ruf, der dieſer „rotben Schaar“ voraufgeht. 
Für ein Saal Concert iſt die Mufit Im Forte aller⸗ 
dings zu couſchend. jo daß bei der Matſne die vorn 
ſitzenden Zuhörer es voczogen, ſich mebr in den 
Hintergrund zu begeben. Viel trug wohl auch die 
gähnende Leere des Saales dazu bei. Am Abend 
waren die Säle ſehr ſtark beſetzt und folgte lebhafter 
Beifall den Darbietungen der Kapelle. Wir können 
es Herrn Reimer nur Dauk wiſſen, daß er uns mit 
dem Künſtlervölkchen bekannt gemucht hat. 

Die Kunft Glashütte, welche gegenwärtig im 
Gewerbehauſe ihr Helm aufgeſchlagen hat, wurde 
geſtern von vlelen Perſonen beſichtigt und erregte die 
Thätigkeit des Künſtlers allgemeines Intereſſe. Wir 
können den Beſuch warm empfehlen. 

Ein Erntefeſt veranſtaltet am Mittwoch Herr 
Fleiſchauer in ſelnem Etabliſſement auf dem Schiffsbom. 

Schulſpaziergang. Heute Nachmittag unter 
nahmen die Schüler ſäwmtlicher Klaſſen der erſten 
Mädchenſchule in Begleitung ihrer Lehrer und zahl: 
reicker Angeböciger einen Ausflug nach Dambitzen. 

Die Kraffohl Schleuſe muß mit Rückſicht auf 
den Bau des weuen Oberhaupic vom 15. September 
d. J. ab jür den Schiffsverkehr geſchloſſen werden. 
5 Die Müller Innung fährt Dienftog früh mit 
ne um 7 Uhr 30 Min. von bier abgehenden Per⸗ 
intndug nach Danzig. An der Fahrt werden ſich 
Sale vierzig Perſonen betheiligen, denen die übliche 
ſache dee mäßgung. für Hin- und Rückiahrt der ein⸗ 
5 Edabrvrels, gewührt worden iſt. In Danzig fit 
Nach ee gemlethet worden, welcher um 3 Uhr 
ſichtiaun 59 von Danzig in See lährt, wo eine Ber 
It. Die Run Manöverflotte in Ausſicht genommen 
Nachts hler ie en "8 1 1 * 

enden Zuge ſtatt. 
er Angeweine Bildungs Verein veran- 
end im L 


ſtaltete geſtern 
einen Unterhaltungsabend 1 Herrn Wehſer 


chor des Vereins trug mehr f 
mit vielem Beifall Pe ei a Waker vor, welche 


5 a 10 1 er Einigkeit“ feierte geſtern 
begünstigt von IMdnem Wener, ſein Sommerſeſt in 
Schillingsbrücke. Es concertirte die Kapelle des Herrn 
Pelz. Um 5 Uhr eröffnete Herr Behrend das Feſt 


durch einen Prolog. Es folgten Kraftübun 

beim Wetijongliren Herr Gall vom Club init” 
den Sieg davontrug. Herr Schwarz ſtand ihm als 

Gegner von dem „Elbinger Hantel. Club“ gegenüber 

Auch die komiſchen Vorträge erzielten großen Beſſall. 
der angeſichts der Routine, mit welcher die Herren 

Auguftin und Behrend „auf den Brettern, die die 

Welt bedeuten“, agirlen, voll berechtigt erſchlen. Das 

„Steinſprengen auf freler Bruſt“ ließ ein Königsberger! 
Athlet an ſich vorführen. Er legte ſich zu dem Zweck 


Der Geſang⸗ 


lang zu Boden und ließ ſeine Bruſt förmlich als 
Amboß gebrauchen, um einen Stein von 25 Pfund 
Schwere zu zerkleinern. Der angekündigte Ringkampf 
fiel aus, weil ſich einer der beiden nicht eingeſtellt batte. 
gerufen, wo der Ruß in einem beftelgbaren Bad- 


mangelhafte Reinigung zurückzuführen. Die Feuer⸗ 


Man tft mit der Herſtellung ff 


euer. Geſtern gleich nach Mitternacht wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Danzigerſtraße Nr. 5/6 
ſchornſtein brannte. Die Entſtehungsurſache iſt auf 
wehr kam noch zur rechten Zeit, um die im Wäſche⸗ 
trockenboden befindliche Wäſche gegen dle aus der 
Reinigungsöffnung des Schornſteines dringenden Funken 
zu ſchützea. Wäre die Wäſche vom Feuer ergriffen 
worden, dann wäre eine Entzündung des Dachſtuhles 
unvermeidlich geweſen. 

Verhaftet wurden in der letzten Nacht wegen 
nächtlicher Ruheſtörung und Unſugs der Fleiſcher⸗ 
geſelle Albert S. aus der Brückſtraße und der 
Schreiber Emil P. aus der Kürſchnerſtraße. Erſterer 
hatte einen Handwagen von einem Geſchäft ausgeführt 
und unter wüſtem Geſchrei nach dem Elbing geſchleppt, 
um denſelben ins Waſſer zu ſtürzen. Letzterer war 
über feine Einjperrung jo aufgebracht, daß er in ſeiner 
Geſängnißzelle Alles zerſchlug. 

Wegen Diebſtahls an Cigarren wurde geſtern 
Nachmittag der Arbeiter Franz S. aus Unter⸗Kerbs⸗ 
walde ſeſtgenommen. Er hatte ein Käſtchen dieſer 


5 in einem Schanklokal der Leichnamſtraße 


chsbankanſtalten 
angewieſen worden, Geldſpenden für die — Unwetter 
gel ädlgten deuten Bezirke anzunebmen und die 
5 ngegangenen Beiträge au das Berliner Central⸗ 

omits abzuführen. Eine gleiche Anordnung iſt ſeltens 
des Staatsſekretärs des Reichs⸗Poſtamts für ſüämmt⸗ 
liche Reichs⸗Poſtanſtal ten erlaſſen. 
N Geltungsdauer der Monats⸗Stamm⸗ und 

ebenkarten Der Minifter der öffentlichen Arbeiten 
hat genehmigt, daß im allgemeinen Verkehr der preußi⸗ 
chen Staalselſenbahnen die Monats - Stamme und 
Nebenkarten am letzten Tage ihrer Giltigkeit noch zu 


Geltung haben ſollen, 


ſtimmungsſtation erſt nach Mitt . 
je gt von den ernacht eintreffen. Das 


Zügen. 
Weſtpreußtiſcher Feuerwehrtag. 
und 5. September in 


4. 

eſtpr. Feuerwehrtag i 
nun das Programm defintiv each 8 65 
lautet: Sonnabend, 4. Sept., Nachmittags, officieller 
Empfang am Bahnhof, Marſch vach der Stadt, Ber 
grüßung im Vereinslokal, Abends Ausſchußſitzung 
und Reviſion der Verbandskaſſe Commers im Kaiſer⸗ 
hof Sonntag 5 Sep., trüb 53 Uhr, Allarm, 6 Ubr 
Schulübung im Burggarten. 8—10 Ubr und nach 
12 Uhr: Feuerwebrtag im Burggarten; nach Schluß 
der Berathungen Allarm, Angriffsübung, Kritik, 
Nachmittags 23 Uhr gemeinſames Mittageſſen im 
Kalſerhof, von 44 Uhr Nachmittags ab Concert im 
Burggarten. Montag, 6. Sept., bei genügender Be⸗ 
e —— nach Sartowitz 

rung von Jagdhunden. 

und Gewehren in der 1 N a 
Eröffnung der Jagd auf Rebhühner und Haſen ꝛc 
dürfte es von Jatereſſe fein, die in betracht kommen⸗ 
den eiſenbahnpoltzetlichen Beſtimmungen mitzutheilen: 
Hunde dücfen in den Perſonenwagen nicht mitgeführt 
werden. Die Mitnahme von Jagdhunden in die 
dritte Wagenklaſſe darf ausnahmsweise geſtattet werden, 
wenn die Berörderung der Hunde mit den begleitenden 
Perſonen in abgeſonderten Abtbetlungen erfolgt. Die 
mäßigen Gebühr 
Hunden wird hierdurch Kr 

die auf irgend eine Weiſe 
in Nane geladene 
l ergletchen, 
Mitnabme ausgeſchloſſen. Die Se nee 


Für den, 


ü Ra 
Handmunitlon en en aſt die Mitührung von 


Gewehres muß nach a Lauf eines mitgerübrten 


en gerichtet ſein. — W 
dieſen Beſtimmungen zuwid 5 5 
ſtrafe bis zu 100 Mk. dai hek, enn 
allgemeinen Straſbeſtimm 
verwirkt iſt. 


raft, ſoſern nicht nach den. 
ungen eine höhere Strafe 


— 


Telegramme. 


Berlin, 23. Auguſt. Herrmann 
bekannte Illuſtrator des „Ulk“, iſt 
Abend geſtorben. 

München, 23. Auguſt. 
Profeſſor Johann Hirt iſt ge 
München, 23. Auguſt. 
Schnellzuges, der in Freila 
fuhr, wird beſchuldigt, zu 
die Zugbremſe nicht vorſchr 


Scherenberg, der 
am Sonnabend 


Der bekaunte Bildhauer. 
ſtorben. 

Der Führer des Mündener 
Ning in einen Perſonenzug 
chnell geſahren zu ſein und 


iftsmäßig bedi 
Von den ſchwerverletzten Perſonen ns Een 


außer diejen beiden beträgt die Zabl der Schwer: 
verletzten 4, die der Leichwerletzten 5. Vom Fahr⸗ 
perſonal find 2 Conducteure verletzt. 

Pilſen, 13. Auguft Nachts. Die innere Stadt iſt 
ruhig. In der Sachſen⸗Vorſtadt wurde Militär zur 
Verſtärkung der Wachtmannſchaften requirirt. Bisher 
ſind 33 Verhaftungen vorgenommen worden, 3 Per⸗ 
ſonen erlitten ſchwere, 2 leichte Verletzungen. 

Aſch, 22. Auguſt, Abends 93 Uhr. Da die Ein⸗ 
berufer der heutigen Verſammlung erklärten, den von 
der Behörde geſtellten Bedingungen nicht entsprechen 
zu können, wurde die Abhaltung der Verſammlung 
unterſagt. Im Laufe des Vormittags fanden ver⸗ 
einzelte Anſammlungen ſtatt. leine Trupps begaben 
ſich nach dem jenſelis der öſterreichiſchen Grenze ge⸗ 
legenen Docſe Wlldenau, kehrten jedoch, da ſie von 
den baleriſchen Behörden zurückgewieſen wurden, am 
Nachmittag wieder zurück. Diesſeits der öſterrelchiſchen 
Grenze wurde Halt gemacht. Mehrere Reden wurden 
gebalien, Mit Rückſicht auf das agreſſive Vorgehen 
der Menge gegen die Beamten der Statthalterei rückte 
die Gendarmerle vor, ohne bistzer von den Waffen 
Gebrauch zu machen. Ein von Eger kcqulrirtes 
Ba alllon Landwehr iſt nach hierher abgegangen 

Aſch 23. Auguſt. Heute Abend wurden die Fenfter ! 


der Bezirkshauptmannſchaft elngeſchlagen. 


Die vor Telegraphiſche Börſen berichte. 


: ‚23. 25 Min. Nachm. 
demſelben angeſammelte johlende Volksmenge wurde Borſer Jef. 3. Auguſt 12 ei ae 23,8. 
zerſtreut. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen | 4 pt. Deutſche Reichsanleihe 103,60 103,70 
und der Platz ſowie die anllegenden Straßen durch 30 855 5 7 939 A 1 
Militär und Gendarmerie beſetzt und abgeſperrt. 4 pet. Preußiſche Conſols 103,70 103,70 
Budapeft, 22. Auguft. Die Maurer und Tage- 3½ pt. 8 e u 10 
3 pet. 2 
löhner, etwa 12 000 an der Zahl, beſchloſſen in einer 375 ee. Kubiche Sfaribbeiefe 100.20 10020 
Haupiverfammlung, welche heute abgehalten wurde, in 3½ pEt. reußiche Pfandbriefe 101, 90105 90 
ad zu treten, da die Arbeitgeber ihre For erreichiſche Goldrente 5,60 1 
den N 3 8 bre 8 Br 55 1 e Goldrente 104.30 104 30 
derungenen nicht bewilligten. 170 05 | 17700 
8 Oeſterreichſſche Banknoten 
Kronſtadt, 23. Auguſt. Präſident Faure ist] Ruſſiſche Banknoten. > 5 a » 
heute Vormittag auf der hieſigen Rhede eingetroffen.] 4 pCt. Rumänier von 1800 - - x N 75 
Petersburg. 23. Auguf. Um 9 Uhr 30 Minuten] 4 pet. Sr Are . 4 30 940 
erfolgte der erſte Salut des franzöſiſchen Geſchwaders | Disconto-⸗CTommandit 204,50 | 204,00 


Marienb.⸗Mlawk. Stara. ann 
Preiſe der Coursmakler. 


Kronſtadt 122,00 | 122,— 


Kreuzer 


und dle 
„Pothuan“ 


von 
Der 


die Forts 


Schiffe. 


durch 
ruſſiſchen 
ging in der Nähe der kalſerlichen Yacht „Standard“ 


er Spit o 2? 43,30 A 
vor Anker. Zur Begrüßung des Präſidenten Spiritus b 
Faure erihien Großfürſt Alexis aut dem „Pothuan“⸗ FE FE | 
j „ Königsberg, 23. Auguſt, 12 Uhr 58 Min. Mittags. 
Faure begab ſich dann auf die Katſeryacht „Alexandra“. 8 (sn 1 7 4 5 be Grothe 8 


Um 11 Uhr 50 Min. dampfte die „Alexandra“ nach 


Peterhof ab. 
Conſtantinopel, 23. Auguſt. Es verlautet, daß 


Getreide-, Woll-, Mehl- u. Ff 
Spiritus pro 10000 L % excl. Faß. 93 
Loco nicht contingentirt . FR 42,70 & Brief 


Juni Ie =: 42 70 A Brief 
infolge eines Geſtändniſſes der Bombenwerſer die] Loco nicht contingentirt . . 42,20 4 Geld 
Hauptmitglieder der Gruppen des armenischen Comttees SUR 41,90 4 Geld 


verhaftet und viele Schriftſtücke beſchlagnahmt wurden 
Athen, 22. Auguſt, Abends. Ener der größten 
Gebäudecomplexe, das Haus Melas, ſteht in Flammen. 


Danzig, 21. Auguſt. Getreidebörſe. 
Für Getreide, alen 4 und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 4 per Tonne ſogen. Factorei⸗ 


roviſion uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
Die Gebäude der Nationalbank find bedroht. Es Ben Eee: öher. 1 
werden jedoch Vorſichtsmaßregeln getroffen. Der mſatz: Tonnen. 1 
Schaden iſt, ſoweit ſich überſehen läßt, ein ſehr großer. 17 Wen gr weiß 5 1 
London, 23. Auguſt. Nach einer Meldung der Tranſit Ant und we. 3 
„Times“ aus Simla vom 20. iſt während der letzten n e N a 2 
Woche in ganz Indien mit Ausnahme der Diſtrikte Kaen ee ee 8 
von Bombay und Deccan reichlicher Regen niederge⸗ fliege = 
gangen. Die Ernte verſpricht eine ausnahmsweiſe e g feen ertehr Bu ar SE 
reichliche zu fein. Gerſte, große (56-80 g)) 130 
Madrid, 23. Auguſt. Einem amtlichen Tele⸗ ale F ( 125 
gramm aus Manila zufolge geiff der Häuptling Lrbien, lde . 
Aguinalda San Rafael an, wurde jedoch mit beträcht⸗ 5 Tranfit WEGES AT 98 
lichen Verluſten zurückgeſchlagen. In mehreren Zu Wübien imtänmnh 250 


ſammenſtößen hatten die Spanler 5 Todte und 
24 Verwundete, die Aufſtändiſchen 87 Todte. In 
den Hoſpitälern befinden ſich 3149 Kranke. 


Schutzmittel. 
Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couver: 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 & in Marke 

j W. H. Mielck, Frankfurt a. M 


cl 2220 
Im Saale des Gewerbehauses. 
Freudenberger’s 


Sunfiglasbläferei, Glasſpinnerei. 


Mittwoch, den 25. Auguſt 1897: 
Unwiderruflich letzte . Vorſtellungen. 


+++ sr 


Auswärtige Bürger-Ressource. 
Familien⸗Nachrichten. Donnerſtag, den 26. Auguſt 1897: 


Verlobt: Frl. Frieda Manneck⸗Danzig C ED N C E BR T 


mit dem Privat⸗Lehrer Herrn William a 
Meyer = Danzig. — Frl. Ottilie Anfang 4 Uhr Nachmittag. 
Der Vorſtand. 


Müller⸗Skaisgirren mit dem Gerichts⸗ 
Kaufmännischer Verein. 


referendarius Herrn Paul Dultz⸗ 
Dienſtag, den 24. d. Mts.: 


Tilſit. 
Geboren: Herrn Max Gutzke⸗Danzig 
S 
® Bücherwechſel. & 
5--6!/, Uhr. 


. Herrn Gymn.⸗Oberlehrer 
Dr. Brandes⸗Strasburg Wpr. T. 
Geſtorben: Frau Elſe Gruebland, 

geb. Bodinus⸗Tilſit. 


Elbinger Standes aut. Kirchenchor zu Heil. Drei-Kön. 
Laß 25 Auguſt 1897. Me 0 und Na. 


Geburten: Schornſteinfegermeiſter 
Auguft Demmler S. — Tapezirer Mar⸗ 
tin Reichert T. — Tiſchler Franz 
Heinr. Fröſe T. — Eiſendreher Wilh. 
Lindenau S. — Schiffbau⸗Ingenieur 
Rudolf Green S. — Schuhmacher 
Leop. Ferd. Grütz T. — Schloſſer 
Bernhard Szoſtkowski S. — Tiſchler 
Valentin Glaw T. 


Wichtige Probe. 


Erntefest. 


Mittwoch, d. 25 d. Mts. 
L. Fleischauer, Schiffsholm. 
a ³ mm ĩ m 


Markthalle. 


Aufgebote: Metalldrücker Paul Sonntag, den 29. d. Mts. 
Li e mit Agathe Korth. 8 Das bei Groß und Klein beliebte 
chließ ungen: Schuhmacher 7 
Auguſt Kur) at Danzig 115 Anna Kinder⸗Erntefeſt. 


Schroeter⸗Elb. — Bäckermeiſter Bern⸗ 
hard Maſchinski mit Eliſabeth Novatczin. 

Sterbefälle: Rentier Julius Al⸗ 
brecht 68 J. — Fabrikarbeiter Eduard 


Näheres jpäter. 


Sekauntmuchung. 


Kirſchner T. 13 T. — Fabrikarbeiter“ Mit Rückſicht auf den Bau des 
Heim c Carl Kuhn T. 4 Bi 85 Schmied neuen Oberhauptes muß die . 9 
Gottfried Doſt S. 4 M. — Knabe ſchleuſe vom 15. September d. 


i i u sverkehr ge⸗ 
Auguſt Kretſchmann aus Pangritz Colonie ab Fe den Schi 
15 y — Mag⸗Bur⸗ Aff Carl Boltz! ſchloſſen werden. 
6 M. Arbeiter⸗Wwe. Marie Elbing, den 23. Auguſt 1897. 


2 
Wohlfell geb. Muſchmen .. Der Magiſtrat. 


Hauptpiehmarkt 
in Elbing. 
Donnerſtag, d. 26. d. M. 
Viele Händler erſcheinen. 

Ed. Hildebrandt. 
Een vorftädtiſchs 


Grundſtück 


zu verkaufen Königsbergerſtr. 48. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
lichſter Theilnahme bei dem Hin⸗ 


ſcheiden unſerer geliebten Schwe⸗ 


wir allen unſern 
en Areurden den innigſten 
as Charlotte und 
Heinrich de Terra. 


/ 


Dienstag: Liedertafel. 


e 


oe Parfümerien, Sc 


Drogen, Seifen, Toilette⸗Artikel, 
Photographische Apparate, 


ſowie Utenſilien dazu. 


Künſtlerfarben, 


Maler: und Maurerfarben 


empfiehlt billig 


BER” Heili 


Am 20. August, früh ½7 Uhr, entschlief in Berlin nach 
langem, schwerem Leiden unser lieber Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, 


der kgl. Landgerichtsrath Herr 


Oskar Feichtmayer 


im 59. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 


Martha Feichtmayer, geb. Komirowski, 
Helene Feichtmayer, 
Fritz Feichtmayer. 


Die Beerdigung findet Dienstag, Nachmittags ½4 Uhr, 
15 vom Bahnhofe aus auf dem St: Marienkirchhofe statt. 


N 7 un 


Am 20. August d. Js. starb in Berlin nach langen, schweren 


Leiden der Königliche Landgerichtsrath 


Herr Oskar Feichtma Er. 


Derselbe hat während seiner mehr als ef Dienst- 
zeit mit grosser Hingebung und Gewissenhaftigkeit die Pflichten 
seines Amtes erfüllt und sich durch die Liebenswürdigkeit seines 
Wesens, seiner Collegialität und Characterfestigkeit die Hochachtung 
und Anerkennung seiner Amtsgenossen erworben. 

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 

Elbing, den 22. August 1897. 


Das Königliche Land- und Amtsgericht, 
die Königliche Staatsanwaltschaft 
und die Rechtsanwaltschaft. 


Schwere Unwetter haben unſer deutſches Vaterland heimgeſucht. In 
den Provinzen Schleſien und Sachſen, der Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz 
haben die Waſſerfluthen furchtbare Verwüſtungen angerichtet, Noth und Elend 
verbreitet. Der Vaterländiſche Frauenderein hat ſofort aus ſeinen bereiten Mitteln 
Hülfe geleiſtet. Da die Mittel des Hauptvereins aber nicht ausreichen, um den 
ganz außerordentlichen Nothſtänden abzuhelfen, jo wenden wir uns vertraueng- 
voll an unſere Zweigvereine und an alle mildthätigen Herzen mit der Bitte um 
Gaben für die Ueberſchwemmten und dem Erſuchen, dieſelben an unſeren Schatz⸗ 
meifter, Herrn Banquier v. Krause-Berlin, Leipzigerſtraße 45, zu ſenden. 


Der Dorftand des Daterländifgen Frauenvereins. 


Charlotte Gräfin von Itzenplitz. 


Unter Bekanntmachung vorſtehenden Aufrufs erklären die Unterzeichneten 
ſich zur Empfangnahme von Gaben bereit. 


Vorſtand des Paterländiſchen Lokal⸗Frauenvereins 
in Elbing. 


Selma Sauerhering. Anna Giebler. Margarethe Borgstede. 
Fanny Toeppen. Johanna Dorendorf. 
Selma 6rall. Franziska Elditt. Franziska Laudon. 
Emma Raether. Magdalene Riebes. Betty Lehmann. Rose Krüger. 
Agnes Strebel. 
Elditt. Breitenfeld. Bury. 


: Damen-Uhemiseties, 
Kragen, Manſchetten, Rüſchen, Schleifen, Gürtel, 
5 Handſchuhe, Geſichtsſchleier, Corſettes, Brautſchleier 


empfiehlt in hübschen Neuheiten 


Schmiedeſtraße 11. 


Den Eingang 


meiner ſämmtl. neuen 


Strickwollen 


zeige hiermit an und empfehle dieſelben in vorzüglichen Qualitäten zu 
i äußerſt billigen Preiſen. 


Anna Damm, Schmiedeſtraße 11. 


Richard Wiebe, 


eee 
nee, eee 
Nen Mei Era 
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N 
bigarren 


ganz vorzüglicher Qualität 
Coralic und Diana 10 Stück 50 Pfg., 
6 


Pflanzer und Inventor 10 „ 60 „ 
Favorit und Aromatico 10 „ 70 „ 
Mayo und Ciboleros 10 „ „ 
ff. Havannas 10 „ 80-3,00 Mt. 
empfiehlt 


August Hess, 
gegeiststrasse 33 u. 34. 


LE | 


Oberhemden, 


anerkannt gut ſitzend, aus 


gämmlliche Biere der Brauerei Englisch Brunnen 
a 12 Flaſchen a 


ü 0 A. I 
DD Begerbier a „00 „ gutem Stoff, mit Ifach lein. Ein⸗ 
Böhmiſch Tafelbier 11 „ 1,00 „ ſätzen, pro Stück 3 , 
Exvortbier 10 m 1,10 „ Neuheiten 
ſowie Nürnberger, Culmbacher, Porter, Ale, ff. Grätzer 


empfiehlt in bekannt vorzüglicher Qualität 
Julius Kaufmann, 


Kettenbrunnenſtraße %3, 


[Petrol otor 


Servileuts, 
Kragen und Stulpen, 
Herren⸗Cravalten 


in großartiger Auswahl 
empfiehlt 


Robert Holtin. 


Eine Parthie 


zurückgeſette Cravatten 


aus guten Stoffen 


ſehr billig. mE 


der 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 
Olten ner Petro -Motor Stenende und liegende Anordnung 


ür jedes 10 
Amitflembran-Stauerung und Gewerbe, Landwirthschaft, elektrischen 
i Glühre zündung. ; 


Lichtbetrieb, Boote und Transportkähne. 
Der 1 


Deutzer Petrol-Motor 


zeichnet sich aus dureh: 
vollständig geräuschlosen und zuver- 
lässigen Gang; er arbeitet absolut ge- 
ruchlos, ohne Verrussen des Cylinders. 


FFF 


Künſtliche Zähne 
unter mehrjähriger Garantie, 
lombiren zc. 


Adolf Bukan: 


Sehr niedrige Betriebskosten, überall aufzustellen ohne 
Zoneession. Ohne Veränderung verwendbar für Benzin 
und Spiritus, 


Anfragen aus Pommern, Ost- und Westpreussen 
erledigt die 


— — 
8 


— — hen nn 5 


Hermann Penner, 
Alter Markt 44. 


1 Tiſchlergeſelle, 


Möbelarbeiter, kann ſofort eintreten 
R. Mintel, Spieringſtr. 27. 


. 


Die Dampfer A 
Express und „Iris“ 
bis auf Weiteres jeden Dienſtag 
und Freitag nach Königsberg via 


Pillau . Abe ab. 
Elbinger Dampfſchiffs⸗R { 
P 1 1 hederei 


5 
Spejinl=Ansfhunk und Verlag von, Höderlbrän, 
Inh.: Kaufmann Hermann rendt. a 
Anſtich von: Bilfener d Gl. 10, Yu Gl. 15, 
Münchener ¼ Gl. 10, ½ Gl. 15, 
Export Gl. 10, % Gl. 15. 


Schmidt euer Heim im Winter, euren Harten zur Früßfahrszeil 


Haaxlemer Blumenzwiebeln. 


Gegen Poſtanweiſung von 6,25 Mark ſende franco und zollfrei: 
30 Hyazinthen f. Gläſer, oder 40 f. Topfkultur, od. 50 f. Garten, od. 120 
feine Tulpen f. Topfkultur, od. 200 feine Tulpen f. Garten, od. 1 Zimmer⸗ 
Kollektion v. 120 Stück, od. 1 Garten⸗Kollektion v. 200 Stück, od. 1 
Kollektion für Zimmer und Garten v. 160 Stück, (enth. prächtige Aus⸗ 
wahl von Hyazinthen, Tulpen, Narziffen, Crocus, Seilla, Schneegl. x.) 
Preisliſten und Kulturanweiſungen gratis u. franco. 
Blumenzwiebelzüchterei Huis ter Duin, Noordwijk b. Haarlem. 
Inhaber: WILHELM TAPPENBECK, 


Erdbeerpflanzen, 


großfrüchtige, Hauıfteiichige beite 
Verſandtſor AR 


100 Stck. 2 Mk, 1000 S 


2/ 


— 
* 


77 
gehen 


N Sommer⸗ 
Fahrplan 1897 


l 


6,40 om. 7,19 One 10,02 U 
3 10,02 Dm., 1,93 
ain 61 im, 12,18 ae 
ohrungen: 
7,19 Um., 10,02 Om, 2,1 
H % Rm. ki 


L. Jaskulski, 


Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage. 
Künstl. Zahnersatz, Plomben etc, 
T. 


Oſterode: 
6,220. 11,07 B., 3, 20 N. 7 25 N. 
Seit gedruckte ſind N 
nellzüge 


Sprechstund. von 9—6 Uh empfiehlt die 
; döllverwerkungs-Genoſsenſchaft 9 
Suche für dauernde Stellung bei gu⸗ in Elbing (E. G. m. b. H.). 


Benno ci mud 
Naclif. 


tem Verdienſt 3 bis 4 erfahrene 


Kupferihmiede, 


Elempnerlehtlinge 


finden ſtets gegen hohe Koſtgeld⸗Ent⸗ 
ſchädigung Aufnahme. 


ee Arbeiter. Antritt ſogleich Zillgitt & Lemke. Golonialwaaren-, 
11 im Oktober. Verheirathete bevor⸗ Ein junger Mann als — Delieatessen-, va 


einküferlehrling 
m. guter Schulbildung findet Stell. durch 
Hermann Penner, Alter Markt 44. 


Südfrucht- u. 
Wein- Nandlung. 


L. Dost, Ingenient, 


Königsberg i. Pr. 


Beilage zur Altyreufiſcen Zeitung. 


Nr. 197. Elbing, den 24. Auguſt 1897. Nr. 197. 
n ĩðà2 ͤ:•ũkʒ!— . ¶ Q — —: . SRSSEHBBDGNEISGDSSRIGIESESEBENEIESEEITE. Sauren 


Aus den Provinzen. 


Aus Weſtpreußen. Wegen des Scharf— 
ſchleßens von Milttär Patrouillen auf 
entſprungene Arreſtanten in belebten 
Straßen war mit Rückſicht auf den bekannten Danziger 
Fall von der Stadtverordneten Verſammlung in 
Graudenz der dortige Magiſtrat erſucht worden, 
den Vorſtand des weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tages darum anzugehen, daß die Frage des 
Geſangenen⸗Transportes durch Ortſchaften auf die 
Tagesordnung des Städſetages in Tulm geſetzt würde. 
Der Magtſtrat hat dem Erſuchen eutſprochen, aber 
von dem Vorſtand des Städtetages den Beſcheld 
erhalten, daß er es nicht für angebracht halte, die 
Frage zum Gegenſtande elner Erörterung zu machen. 

3 ſei von allen Seiten anerkannt worden, daß der 
Führer der Melnärpatroullle in Danzig in dem be» 
kannten Folle Saremba, der die Veranlaſſung zu der 
Anregung gab korrekt gehandelt habe. Anerkannt jei 
zwar auch, daß die milttäriſchen Beſtimmungen in 
dieſer Hinſicht einer Abänderung bedürften; die Mittel 
und Wege zu finden, um Vorkommniſſe, wie jüngſt 


Abends Concert und Theater in Ausſicht genommen. 
Am dritten Tage Fortſetzung der Delegtrten⸗Ver⸗ 
ſammlung. 

o. Tiegenhof, 21. Auguſt. Der Lehrer Johannes 
Fritz aus Oſtecwick, Kreis Danziger Niederung, iſt 
vom Magtiſtrat in Tlegenhof zum Lehrer an die 
evangeliſche Volksſchule daſelbſt gewählt, und von der 
Königlichen Regierung zu Danzig iſt dieſe Wahl be⸗ 
ſtätigt worden. Fr. iſt in vergangener Woche in fein 
Amt daſelbſt eingeführt. Die Verwaltung der III. 
Lehrerſtelle in Oſterwick iſt dem Schulamisanwärter 
R. Heinrich aus Neuteicherhinterfeld von der König⸗ 
lichen Regierung zu Danzig vertretungsweise über- 
tragen. — Gegen die jetzt ſich maſſenhaſt zeigenden 
Raupen des Kohlwelßliugs am Kohl und anderen 
Kräutern giebt es kein beſſeres Mittel als Einftäuben 
n Pflanzen mit gelöſchtem Kalkſtaub oder Be⸗ 
. hen das Ableſen der Eier 

7 an m 
dal ene t dieſem Mittel dem Raupen⸗ 
enftein, 21. Auguſt. Ver haftet 

heute Vormittag im Gaſtlokale des 8 F. Allan 
mnif mehen groben Diebſtahls der Handlungsgehllfe 
in Danzig, zu verbinde, let aber Sache der zu⸗] Waſſerzlehr. Der leicht innige junge Monn erbrach 
ſtändigen Militärbehörden. Eine Peiltton des Städte- geſtern Morgens zwiſchen 6—7 Ubr das G lf a 
tages in dieſer Sache n weder vörhia noch geeignet, | des Naufmanzs Kirſchner, ſeines trüb 8 Pri > 70 
bie Ar gelogen heit günſtig zu beeinfluſſon, da der entwendete daraus eine größere Geldſ 5 
Reichstag ſich bereit mit der Frage beichäftigt habe. geudete die ſelbe in verſchtedenen Reſta rati 5 185 
Der Vorſtand des Städtetoges gibt deshalb dem] Stadt. Bet seiner Verhaftung fand 2 185 15 
Magistrat anheim, von einer Beſprechung Abſtand zu] Diebe nur noch 100 Mk Bei feiner Be b ar 
nehmen. Der Graudenzer Maglſtrat thellte der auf dem Poltzeibureau geſtand 8 5 Dlebſto ir 
BL mit, 45 & nicht in iumumshen ein en Diebſtohl un: 
er Lage jet, event. das Referot zu übernehmen, und 0 berg. 21. f. 

nicht weiter auf eine Erörterung der Angelegenheit nenn gran im ee 1 
nue wei Die Verſammlung ließ darauf ihre] 3.“ folgendes: Der Lehrer Fecdinand Melrit 0 
Anregung fallen. i i 

Neufahrwaſſer. 21. Auguſt. In der Nacht Nee naen 
vom Freitag zum Sonnabend iſt die Ba e x aan 129950 
S. M. S. „Weißenburg“ von dem Torpedodiviſions⸗ ana ſich 5 
boot „D 1“ gerammt und geſunken, wobei der ſo 81 ple 8 
Matroſe Ewert und der Oberhelzer Savall 3 von e nie 
S. M. S. „Weißenburg“ ertrunfen find. 

Danzig. 21. Auguſt. Die Stadtverordneten 
bewilligten in ihrer heutigen Sitzung 10000 Mark 
für die Ueberſchwemmten, ſerner 8000 Mark 
zur Errichtung einer Desinſeknonsanſtalt im Lazareth 
in der Sandgrube und nachträglich 3193 Mk. als 
Koſten des Abbruchs der Thurmruine auf dem 
Dominſkanerplatz. — Eine „Paſſage“ nach Berliner 
Muſter wird auch Danzig erhalten. Herr Kaufmann 
Herrmann Jacob läßt ein ſolches Etabliſſement in 
dem großen Neubau auf ſeinen Grundſtücken am 
Kohlenmarkt errichten. 

Thorn. 20. Auguſt. Die 6, General⸗Verſammlung 
des Verbandes katholiſcher Lehrer Weſt— 
breußens findet vom 4. bis 6. Oktober hierſelbſt 
ſtatt; es werden zu derjelben berelns umiangse che 
Vorbereltungen getzoff b. Die Verhandlungen big'unen 
nach dem awigekellten Programm am 4. Oktober mit 
einer Delegirten ⸗Verſammlung Abends Toll im 
Victorig⸗Saale das Oratortlum „Die Heilige Eliſabeth“ 
von H. F. Müller zur Aufführung gelangen. Der 
zweite Tag (5. Oktober) wird durch elnen Gottes: 
dienſt eingeleitet." daran ſchließen ſich Beſichtigungen 
der Stadt, der Muſeen ꝛc. Um 10% Uhr beginnt im 
Schützenbauſe die erſte Hauptverſammlung, ür welche 
folgende Vorträge angemeldet find: 1. Ein Lebensbild 
des ſel. Kanſſius (Referent Lehrer Lewandowkl⸗ 
Danzig); 2. über die Unſterblichkeit der Seele 
(Reſerent Decan Dr. Klunder); 3. unſere Standes⸗ 
ehre (Referent Lehrer Goſſe⸗Mocker). Für den 
Nachmittag des zweiten Tages iſt ein Feſteſſen und 


2. Dezember 1896 bis 10. Februar 1897 in Toärig⸗ 
keit geießt und wurde dieſe Einrichtung, da der 
Winter bekanntlich ſehr ſtrenge Tage aufwies, ſehr 
angenehm empfunden. An Eintrittskarten ſind im 
verfloſſenen Jahre 254 Stück ausgegeben worden. 
Geſchlachtet wurden 26 865 Thiere, gegen das Vor⸗ 
jahr mehr 1750. Der ſtärkſte Schlochttag überhaupt 
war der 23. März 1897 mit 273 Thieren. Von aus⸗ 
wärts geſchlachtet wurden eingeführt: 383 Rinder⸗ 
viertel, 923 ganze Schweine, 39 halbe Schweine, 
1641 Kälber, 242 Schafe und 128 Ziegen; die Ein⸗ 
jührung iſt bei ſämmtlichen Thtergattungen erheblich 
zurückgegangen. — Gewogen wurden auf den Schlacht. 
hofwaagen lebend 27 Rinder, 353 Schweine, 12 Stück 
Kleinvieh; geſchlachtet: 1028 halbe Rinder, 1858 ganze 
Schweine und 3117 Stück Rinderpiertel, balbe Schweine, 
kleluvieh, Feit, Organe und Häute zuſammen. Nach 
den Ergebniſſen der Fletſchbeſchau wurden krank bes 
junden von 2754 Rindern 871, von 13 336 Schweinen 
1469, von 6625 Kälbern 63 von 5655 Schalen 100, 
von 374 Ziegen 43, von 121 Pferden 4; ver⸗ 
brannı wurden 19 Rinder, 57 Schweine, 13 Kälber 
und 2 Ziegen; von krank befundenen Thieren wurden 
dem freien Verkehr übergeben 758 Rinder, 1085 Schweine, 
47 Kälber, 98 Schafe. 17 Ziegen und 4 Pferde. 
Von beanftandeten Organen erreichen die Lungen mit 
1627 dle höchſte Zahl, dann ſolgen Lebern mit 555 ac. 
— Die Elunahme betrug nach Abzug der bet der 
Sparkaſſe deponirten und wieder abgebobenen 
Gapitalten von 26 400 Mk. und des Kaſſenbeſtandes 
vom Vorjahre mit 1323 42 Mk. 64924 53 Mk., die 
Ausgabe beträgt nach Abzug der bei der Sparkaſſe 
deponirten 23 100 Alk. 68 865.60 Mk., wozu noch ein 
Reſt⸗Ausgabepoſten kommt, ſo daß die Schlußrechnung 
für dieſes Betriebsjahr mit einem Deficlt von 
10 561.31 Mk. abſchlteßt. Der ungünſtige Abſchluß 
wird in dem Bericht eingehend motivirt. — Bei der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe betrug die Einnahme 
12 027 068,63 Mk., der Abgarg durch Rückzahlung 
der Einlagen 3397 03752 Mk. Im Umlauf waren 
Ende 1896 18 530 Sparkaſſenbücher, gegen das Vor⸗ 
jahr 684 Stück mehr. Das geſammte Vermögen der 
Sparkaſſe beträgt 9317 059 08 Mt. — Belm ſtädti⸗ 
ſchen Leibam waren Ende 1896 5032 Pfänder 
niedergelegt, welche mit 31704 Mk. belleben waren. 
— Das Aichamt hatte eine Einnahme von 
17 430,25 Mk., die Ausgabe betrug 7783,14 Mk., ſo 
daß eln Ueberſchuß von 9647,11 Mk. verblleb. — Die 
ſtädtiſche Feuer ſocketät zahlte pro 1896 
an Brandentſchädigungen 3195 Mk., die Verwaltungs: 
foften betrugen 6639 61 Mk. — Aus der Stadt⸗ 
biblto thek wurden an 84 Benutzer 527 Werke 
in 729 Bänden verliehen. — Die Kunſt⸗ und 
Alterthumsſammlung wurde auch in 
dieſem Berihtsjahre durch Schenkungen und Ankäufe 
erheblich vermehrt. — Zur Eintommenfteuer 
wurden 9624 Birioner veranlagt, zur Er⸗ 
gänzungsſteuer 1358 Perſonen. — Die 
ſtädtiichen Schulden betrugen: Krlegs⸗ 
ſchulden 1446 141.78 Mk. Anleihen durch Ausgabe 
von Anletheſcheinen 1 225 000 Mk., Darlehne von der 
ſtädt. Sparkaſſe 1047 929 15 Mk., Darlehne aus den 
durch die Nothſtaudsgeſetze bereit geſtellten Fonds 
35 22498 Mk. Sonſtige Schulden 250 213,43 Mk., 
mithin zuſammen 2704 509.34 Mk. Von dieſem Be⸗ 
trage verbleiben von der Stadt allein zu verzinſen 
und zu tilgen 1459 386,22 Mk. — Dle Ergebniſſe 


Der Verwaltungsbericht der Stadt 
Elbing für das Jahr 1896097. 


(Schluß.) 
Waſſerverſorgung. Im Berſchtsjahre 
find aus der Hoppenbeek⸗Leuuung an Private gegen 
Bezahlung 179.959 Kubikmeter Waſſer abgegeben 
worden, gegen das Vorjahr mehr 17,017 Kubikmeter. 
ferner unentgeltlich durch die Waſſerſtänder 141,000 
Kubilmeter; außerdem wurden zu öffentlichen Zwecken 
noch ca. 9000 Kubikmeter der Lettung entnommen, ſo 
daß ſich der geſammte Verbrauch auf ca. 330.000 
Kubikmeter ſtellt, das find über 32.000 Kubikmeter 
mehr als im Vorjahre. Neuxrohrlegungen haben ſtatt 
gefunden 1483,70 Meter gußeiſernes Muffenrohr von 
80 Millimeter lichter Weite mit einem Raumgehalt 
von 7,458 Kubikmeter mit 12 Hydranten und 9 
Schieberu. Die dafür aufgewendeten Koſten betragen 
7837 60 Mk. Die Länge des geſommien Rohrnetzes 
vom Sammelbrunnen in der Angerſtraße beträgt 
ca. 21 Kilometer und repräſentirt nach ben heutigen 
Pretien einen Werth von 148,000 Mk. Die Zahl der 
Anſchlüſſe hat im Berſchtsjahre um 131 zugenommen, 
fie beirug am 31. März 1897 992 Waſſermeſſer. 
Von den im Stadtbezirk vorhandenen etwa 2800 be⸗ 
wohnten Gebäuden baben jetzt eiwa 1000 Anſchluß an 
die Waſſerleltung, während weitere 700 Gebäude, die 
von der Waſſerleitung berührt werden, die gebotene 
Gelegenheit zum Anſchluß noch nicht benutzt haben. 
Der Waſſerverbrauch ſtellte ſich auf 19.4 Liter pro 
Kopf und Tag oder 7,09 Kubikmeter für Kopf und 
Jahr der Bevölkerung, die mit 46.500 angenommen 
iſt. In den Tagen des böchſten Verbrauches im 
Sommer entfiel auf Kopf und Tag der Bevölkerung 
rund 32 Liter. Von der Geſammtabgabe von 330,000 
Kubitmeler Waſſer find ca. 150,000 Kubikmeter un⸗ 
igeltlich gelietert worden. während der Reſt von 
. 18,000 Kubikmeter verwerthet wurde. Auf die 
verkaufte Waſſermenge bezogen iſt der Kubikmeter 
Waſſer mit 19,2 Piennig verkauft worden, während 
der Eclös, auf die Geſammtabdgabe bezogen, ſich pro 
Kubikmeter auf 10,48 Piennig ſtellt. Die Soll⸗ 
einnahme ſür das verkaufte Waſſer betrug einſchließlich 
der Berzirſungs⸗Nachſchüſſe (191.05 Mk.) und abzüglich 
der beſtimmungsgemäßen Rabatt Vergütungen 34575 56 
Mk., diejenige für Waſſermeſſermteihe 4742 22 Mk. 
Die Steigerung der Entnahme von Waſſer 
und die bei geringen Nie derſchlägen gemachten 
Erfahrungen haben bekanntlich die Veranlaſſung gegeben, 
daß die Stadt den Ankauf einer Landparzelle mit 
weiteren Quellgebteten bewirkt bat, wodurch der 
Waſſerverbrauch. ſelbſt bei Einrichtung der Kanali⸗ 
ſatlon, gedeckt werden kann. Zum Schluß dieſec Po⸗ 
fitton des Berichts iſt eine Zu ammenſtellung über die 

ahl der Anſchlüſſe, die verkauften Waſſermengen und 
die Brutio Einnahme ſeit Einrichtung des Waſſer⸗ 
werkes, jowte eine darauf bezügliche bildiiche Dar- 
ſtellung zum Abdruck gebracht. — Städtiſcher 
Schlachtbhol. Am 22 Mai 1893 trat die neue 
Schlachthof Ordnung und der nach den Erfahrungen 
der vergar genen Betriebszeit abgeänderte Gebühren: 
tarif in Kraft. Von dem Tage an wurden daher 
auch für das von auswärts eingeführte Fleiſch die er: 

5 höhten, mit den Schlachtgebübhren gleich gemachten 
vergehen, bis dieſe Er fann noch eine geraume bee Ag erhoben. Am 1. Jult 1896 fand die Er⸗ 


öffnung der Frelbank ſtatt. Die neue Schlachthof | 
A des ihr rechtlich! Ordnung ſowie die Freibank⸗Ordnung haben ſich bis⸗ der Fin anz ⸗ ® erwaltung haben ſich für 
wird. erſicherungsgeldes gelangt ſein] ber gut bewährt. Das Kühlbaus war vom 27. März das Berichtsjahr günſtig geſtaltet, denn nach dem von 
b bis 12. November 1896 in Betrieb; die verfügbaren | der Kämmerel⸗Kaſſe aufgeſtellten Flnal⸗Abſchluß tft der 
* Zellen waren jämmtlich vermiethet. Die Dampfhelzung] Kaſſe ein Ueberſchuß von 59 314.11 Mk. verblieben. 


rg 125 dem Namen 
ar gen worden War, und 

die Lebensverſicherungsgeſellſchaft infofgebeffen 11 
Auszahlung dec Verſicherungsſumme 
2 vielmehr von dem h 
endung eines richtigen Todt 

Ml ect ae ei enſcheines. Die Wittwe 
präſidenten den Antrag auf 
lie Zu dieſem 
die Ueberſendung der Urkunde üder di 

der Meiritzſchen Eheleute. Die Witwe il dan ien 
vorläufig außer ſtande, weil der damalige 
dent Deutſchmann der Goldaper alten Kirche 


ſich zu einer nach räglichen Berichugung der Eher 
wenn dle ver⸗ 


eee eee, wurde zur Erwä mung der Schlachthallen vom 
„Ick hew töwt auf e nne eee ee 
? Wei wi auf Di, Jochen,“ ſagte das Waſſertüm i i über ihn, daß Rike | ſein kö 
; Di, en, g pel verdunkelte. Der Anblick beunruhigte kam über ihn, daß Rike garnicht todt ſein könnte, 
V e x 1 e 0 t u ng. ee es Stimme klang Aerger He Une ihn, und er lief zu dem Waſſer hinab. In der daß das Waſſer ſie wieder ins Bewußtſein zurück⸗ 
willen. Jochen verfluchte bei 


ſich das Schaf; hätte That war Grund da, der Körper in dem Waſſer, gerufen hätte und daß ſie im nächſten Augenblick 
der Kopf aber außerhalb. Er bog ſich nieder, um an der Hausthür klopfen würde. Er lauſchte, doch 
fie aufzurichten, doch ſchnell zog er die Hand wieder] da war nichts zu hören als das Raſcheln des Laubes. 
zurück, die naß vom Blute war, das aus einem Riß] Einmal ſtand er auf und begann ſich anzukleiden, 


Von Theodor Eicke. ‚er es ſeinem Schickſal ü 
u 2 — 
Nachdruck verboten. ſcheinlich ohne dieſe Wegen ei e 


g heimgekommen. Er 
Jochen Riebow, der Pferdeknecht vom Erlenhof, dem Wege zu drängen. 


war auf dem Heimwege, nachd j Aber fie war jung und in ihrem Kopfe floß. Ein leiſes Seufzen zeigte, in der vagen Abſicht, hinzugeben und ſich zu über: 
Nachmittag mit dem Mädchen, mit 5 2 8 3 und a 1 5 5 90 0 war und jeden Augenblick zeugen, ob der I, Be 92 Wu lag oder 
verbracht hatte. Für Dorfleute war es ſpät an der ihre Stimme. 5 immer ärgerlicher Klang | wieder zu Bewußtſein kommen konnte. Jochen s nicht. Aber die Furcht vor der Entdeckung hielt ihn 


Zeit, ſchon zwiſchen zehn und elf, aber die Nacht ; ; Aerger war verſchwunden, doch nicht Mitleid mit] zurück und er kroch wieder ins Bett hinein. Plötzlich 
75 ichn und ſternenklar. Der Erlenbof lag 2 — wat'⸗d Bi ian ſebgan he dn, Du ſallſt erſt hören, de Mädchen war an die Stelle getreten, jondern | glaubte er ein lautes Klopfen an der Hausthür zu 
abſeits von der Straße und zwei Fußpfade führten „Si nich albern, Nite 8 ö nur große Furcht für ſeine eigene Perſon. Es war] hören. Er ſchrak empor, vielleicht kam man, ihn 
zu ihm hin, von denen der längere der allgemein Di of. Du Heft witer tau eus Ti for mi un for eine böfe Geſchichte und die Auseinanderſetzung zu v.rhaften. Doch nein — er war feſt im Schlafe 
benutzte war, während der kürzere faſt ausſchließlich „Dat 's einerlei. Ick bin dn as ick.“ mußte ſehr unangenehm werden. Rike war raſend] geweſen, und es war nur der Oberknecht, der geklopft 
dem Verkehr der Bewohner des Hofes diente. tau dröpen un ick herr töwt 6 heer ber kamen, Die eiferſüchtig, ea fie wieder zu ſich kam, ging] hatte und jetzt ſchalt, weil Jochen die Zeit verſchlafen 

Jochen ſchlug den letzteren Pfad ein; aber erf ick Di verfehlt herr. Nu Pi 11 n Morgen, 17 2 1 5 zur Polizei, und dann — den Teufel auch, hatte. Die anderen Leute waren 10 5 alt ihnen 
war noch nicht weit gegangen, als ſeine Aufmerkſam⸗] Du kummſt nich fort, ohne mi ! ick Di drapen u bald onnte es ihm ſehr übel ergehen! Aber wes⸗ Hofe, als er herunter kam, und als er mit i pa 
keit durch das laute Blöken eines Schafes geweckt Damit faßte ſie ihn am Aer ie en ia 1 brauch ſie denn überhaupt wieder zu ſich zu zuſammentraf, ſah er jeden Einzelnen neugierig 555 
wurde. Jochen batte im Allgemeinen gerade keine! hüte geweſen?“ el. „Wo bit Du kommen? Wenn ſie es nicht that, wer konnte denn ob er vielleicht ſchon etwas wußte. Doch ſie ht 
große Liebe zu Thieren, aber ein Schaf war doch „Wat geiht dat Di an?“ ſagte Jochen wiſſen, was paſſirt war? Jochen ſchaute ſich um] nur von gleichgiltigen Dingen. Jochen pe R 5 
immerhin etwas werth, und man konnte ſchon ein⸗ „Du minſt woll, ick weit et nich, aber ick weit e e ein Ban. LCD. ee EN dene n Leichnam 
mal ein Uebriges thun, um deſſen Verluſt zu vers jet woll. Du biſt mit Kramer's Mäken faken gewiß kein Menſch in der Nähe. Leiſe bog er fih | man ihn dort ſah und bald Na ee 155 
hindern. Nachdem er mit der Vorſicht, welche fein | weſen.“ en] nieder und fließ den Kopf des bewußtloſen Mädchens | fand, ſo hätte ſein 1 0 55 ebd 
Sonntagsſtaat verlangte, über den Zaun geklettert! „No, un wenn?“ unter das Waſſer. Das Plätſchern, jo gering es scheinen le it e fort und war 
bar, Schritt er auf die Richtung zu, aus der das] „IE will Di wat jeggen, Jochen; dat nedit ad erſchreckte ihn jo ſehr, daß er emporſprang hatte, 1 i der Landſtraße war, wo er 
Ne en . 5 jef Hp 5, 80 En 59 5 id 1 Ding dräpe, rit ick cher dat A he Aber e la 9 Augenblick zu befürchten hatte, daß 

, das Schaf ſtieß, daͤs auf] den Hut von 'n Kopp und wer : / a 8 „ a. kam und den Mord ausrief. 

dem Rücken ba abe tie en Furche lag u E u p en ehr int Geſicht.] Rike's Geſicht b Waſſer war. Wieder] Jemand geſprungen 2 nr 8 
f nd vergebe] Pfui eſicht much aber dem Wie de in die Stabt ſow 
t % | ur ar Ange tt gen mi tr Di 
Kal Da ae | Mm nun > 09% <a na. | Stand nn Rem fe mu 5 de [a ea N Shin hen 
des ae e der Knecht ganz in die Nähe] „Aha, To ſpräkſt Du jetzt! Frü er kunnſt Du erfüllt von der Furcht vor Entdeckung. Hi der vergangenen Nacht ausſagen ſollte. Wo jollte 


s gelangt, jo daß er ſchneller] zärtlich ſin. Aber dat Fri : lügen und wo follte er die Wahrheit ſprechen? 
nach Hauſe kam, w ieſen n riggt nun die Annere tau] ſcha beobachtet wurde, und war in er lug 1 l i heit p l 
er zu dem are er dieſen benutzte, als wenn] hören ſchauend, ob er 109 1 der Küche des Hauſes, Jedenfalls würde er bis zu ſeinem Eintritt in das 


N zurückkehrte. Das Feld war Sie knirſchte mit den Zä wenigen Minuten in paar Arbeitern Feld am Beſten die Wahrheit jagen. Und dann 
W N ae in Kr abſchüſſig, und an einer] Arm, den fie hielt, mit e en ba in dem er 5 dem 1 0 Bits gegangen, mit | — nun dann war er eben auf dem kürzeren Pfade 
Stelle Hlich ab in eine fteile Klippe von] riß ſich los und ſtieß das Mädchen zur ochen aber] wohnte. Alle waren 3 der aber zu ſchläfrig] direct heimgegangen. Das batte er unzählige Male 
Fuß Höhe. An deren Fuße, faſt über | ftolpernd das Gleichgewicht chen zurück, welches] Ausnahme des ee Jochen s Erregung vorher ebenſo gemacht und kein Bewohner des 
dacht von dem ſich oben hinziehenden Pfade, lag] hinabſtürzte. Unten gab es verlor und die Klippe] war, um Fragen zu ar 1 das ſpäte Heim⸗Gehöftes dachte je daran, den längeren Weg zu 
ein ziemlich tiefer Waſſertümpel. Gerade als Jochen] war alles ſtill. Jochen eil ein Klatschen, ſodann zu bemerken. Schimpfen die Thür, und Beide] wählen. Als er mit dieſem befriedigenden Ergebniſſe 
auf die Höhe der kleinen Klippe trat, ſprang eine] Augenblick fü ſchtend hinter te ſchnell weiter, jeden] kommen Jochen's ale 95 hinauf. Jochen ſchlieffſeines Nachdenkens gekommen war, war es Mittag 
Geſtalt aus dem Schatten der Hecke, die ſich an der zu hören r dlich blieb a, ede See ee en ſich langen entkleidete, zogen die geworden, und er war nicht mehr weit vom Hofe 
einen Seite des 1 zog, und ſtellte ſichf nicht folgte eben er aufge 1 0 c Be Sega 5 En 1905 einmal an ee entfernt. an 0 ausgezeichneten land, 170 5 
ihm in den Weg. ar hell genug, um zu ſehen nr i ; 5 ißlichen Bildern zu entgehen, zu ſeiner Vertheidigung entworfen hatte, konnte e 
daß hr eine Frau war, und ehe fie noch en wor End = en das nur? War fie am vorüber. Um bei d es gelang ihm nicht, die ht nicht Ueber. 5 bergen, ſie 
5 i e? — Langſam und zögernd wandte er Feine | verjuchte er einzuſchlafen, j W f ; ö 9 war der 
geſprochen hatte, war Jochen ſich zu feinem eigenen] Schritte rückwärts. In d icht konnte er] ſeine Gedanken waren zu ſehr mit dem Waſſertümpel] wurde immer ſtärker. Ohne Zweife 
Unbehagen klar darüber, wer es war. erkennen, daß etwas wie jr Pape den Fund feinem Inhalt beſchäftigt. Eine große Furcht! Leichnam inzwiſchen gefunden. Ob man Verdacht 


elwa zwölf 


Plakaten, Diplomen, 
illustrirten Preislisten, 


Visitenkarten, 
Hochzeitseinladungen, 


Bekanntmanung. 


In unſer Prokurenregiſter iſt heute 
unter Nr. 146 eingetragen, daß dem 
Kaufmann Richard Conrad in 
Elbing für die unter Nr. 198 unſeres 
Geſellſchaftsregiſters regiſtrirte Com⸗ 
manditgeſellſchaft in Firma A. Kum- 
mer Nachfolger in Elbing Pro⸗ 


Verlobungs-, Vermählungs- und 


Speisekarten, Geschäftskarten, 
zu billigsten Preisen. 


Die 
lithographische Anstalt u. 
Steindruckerei 


Carl Schmidt Nachfolger, 


Elbing, Spieringstrasse 25, 


empfiehlt sich zur schnellen und geschmackvollen Anfertigung von 


Wechseln, Quittungen, 
Rechnungen, 


Correspondenz-Formularen, 
sowie von 


Wein-, Bier-, Liqueur- und Waaren- 


Etiquettes 


Oſtdeutſche 


Haupttreffer 
Sehr viele offene Stellen 2 
für männl. und weibl. Perſonen aller 50000 
Berufszweige, ferner viele Grundſtücks⸗ Werth. 


und Geſchäftsverkäufe wie ⸗Kaufgeſuche 
veröffentlicht täglich die 


General-Anzeiger für Oſtpreußen. 
Spannende Romane! 


Hülfe geleiſtet. 


Aufruf! 


Schwere Unwetter haben unſer deutſches Vaterland heimgefuht 
den Provinzen Schleſien und eh der Ober⸗ und Nieder⸗Lauſie haben 
die Waſſerfluthen furchtbare Verwü 
breitet. Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein hat ſofort aus ſeinen bereiten Mitteln 
f Da die Mittel des Vereins aber 
Abhilfe der ganz außerordentlichen Nothſtände in 


In 
tungen angerichtet, Noth und Elend ver⸗ 


nicht ausreichen, um bei der 
angemeſſener Weiſe mitzu⸗ 


wirken, ſo wenden wir uns vertrauensvoll an unſere Mitglieder und an alle 
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Der Porſtand des Paterländiſchen Frauen⸗Vereius. 


Wir erſuchen, die Beträge an die betreffenden Herren Pfarrer, Guts 
und Gemeindevorſteher abzugeben, welche wiederum herzlich gebeten werden, die 
eingegangenen Gelder oder Gegenſtände an unſeren Schatzmeiſter, Herrn DW 
mainenrath Staberow hierſelbſt, zu ſenden. 
gerne bereit, Gaben in Empfang zu nehmen. 
großen Wohlthaten, die uns bei den vielfachen Ueber 
bei dem Unglück im Jahre 1888 aus allen Theilen 
eut ind, geben wir uns dem Vertrauen hin, 
bei dieſen Werken der Mildthätigkeit und Barmherzigkeit vorſtellig geworden zu fein,” 
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kura ertheilt iſt, ferner unter Nr. 147, 
daß dem Kaufmann Eduard Rahn 
in Elbing für dieſelbe Geſellſchaft 
Prokura ertheilt iſt. 

Elbing, den 18. Auguſt 1897. 
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auf ihn hatte? Plötzlich durchzuckte ein Gedanke 
ſein Gehirn, der ihm bisher noch garnicht gekommen 
war, und erfüllte ihn mit tödtlicher Angſt — wenn 
man ſeine Kleider unterſuchte! Er hatte ſie garnicht 
angeſehen, und ſie lagen noch dort, wo er ſie in 
der Nacht hingeworfen hatte. Er fühlte ſich verſucht, 
ſeinen Wagen ſtehen zu laſſen und zu fliehen, einerlei 
wohin, nur weit fort von hier. Da gerade kam 
ein Hütejunge von einem anderen Hofe in Sicht, 
der eine Kuh vor ſich her trieb. Wenn man ſchon 
etwas entdeckt hatte, ſo wußte dieſer Junge es ſicher, 
und Jochen wartete ängſtlich, daß er näher kam. 
Als ſie noch 50 Schritt von einander entfernt waren, 
ſchrie der Junge: „Heſt all hört, Jochen?“ 

„Wat denn?“ 

„Rike is dot in'n Watertümpel bi Beeſen Acker 
funnen.“ 

Jochen wußte nicht, was er erwidern ſollte. Zu 
feinem Glück war der Junge noch ziemlich weit ent- 
fernt und, als er näher herankam, zu ſehr darauf 
bedacht, ſeine Neuigkeit los zu werden, um Jochen's 
Schweigen auffallend zu finden. 

„Dä olle Beeſe hat ſe funnen, hüte Morgen. 
Dä Lüe ſegget, ſe herr gräßlich utſeihen, ganz naß 
un mit 'n groten Loch im Kopp.“ 

Jochem, der das Gefühl hatte, daß er etwas 
ſagen mußte, fragte: „War ſe ganz dot?“ 

„No, dat kannſt de woll denken.“ 

„Wat ſegget dä Lüe denn?“ 

„Se mint, dat ſe woll einen rinſmiten is.“ 

„Von wene denn?“ fragte Jochen, indem er 
ſich verlegen am Zügel zu ſchaffen machte. 

„Se hewt letzte Nacht einen mit ehr ſeihen.“ 

Regungslos, als hätte ihn der Schlag gerührt, 
ſtand Jochen da, in tödtlicher Angſt des Jung 'n 
Mittheilungen erwartend. 2 Der kam ganz nahe heran 
und flüſterte ihm zu: „Lücken Willem.“ 

Jochem athmete, wie aus ſchwerer Gefahr erlöſt 
tief auf und ſah den Jungen überraſcht an. 

„Et is ſo, wahrhaftig,“ fuhr der eifrig fort. 
„Sä hewt ’n mit ehr up'n Felle ſeihen un da harret 
ſe Strit met enanner.“ at 

Die Nachricht hatte Jochen mächtig aufgeregt 
und um ſich nicht zu verrathen, trieb er ſeine 
Pferde an und fuhr drauf los. 5 

„Is ne feine Geſchichte, Jochen, wat?“ ſchrie 
der Junge ihm noch zu. 5 

„Ja, ja,“ erwiderte Jochen ganz vergnügt, indem 
er kräftig mit der Peitſche knallte. Er fühlte ſich 
plötzlich wieder ganz ſicher und war bereit, Jedem 
gegenüberzutreten. Aber der Anblick eines Gen⸗ 
darmen, der bei ſeiner Ankunft auf dem Hofe war, 
jagte ihm doch wieder einen gewaltigen Schrecken 
ein, und als der Oberknecht ihm ſagte, er ſollte ſein 
Geſpann einem andern überlaſſen und einmal in die 
Küche kommen, erwachte alle ſeine Angſt von Neuem. 
In der Küche erwarteten ihn der Oberknecht und 
der Gendarm, der ihn ohne weitere Umſchweife ins 
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Verhör nahm. 

„Wo waren fie geſtern?“ Jochen antwortete, 
indem er ſich bemühte, ſo gut wie möglich hoch⸗ 
deutſch zu ſprechen, er habe den Tag mit Freunden 
verbracht. 

„Wann kehrten Sie zurück?“ Jochen fühlte, 
daß die ſpäte Stunde gegen ihn ſprach, doch da er 
merkte, daß das Auge des Oberknechtes auf ihm 
ruhte, ſagte er die Wahrbeit. 

„Auf welchem Wege kamen Sie heim?“ 

„Durch Beſenfeld.“ So hieß nämlich das Feld, 
durch welches der kürzere Privatweg führte. 

„Weshalb gingen Sie dieſen Weg?“ 

6 Den geh ich immer, wenn ich da 'naus geweſen 
in.“ 


„Aber es iſt doch nicht der öffentliche Fußpfad.“ 

Jochen ſchwieg; er ahnte eine Falle und fürchtete, 
ſein Peiniger könnte Kenntniß haben von dem 
wahren Sachverhalt. Zu feiner Erleichterung er⸗ 
klärte jedoch der Oberknecht, daß der Pfad als der 
kürzere immer von den Bewohnern des Gehöftes 
benutzt würde. 

„Wo ſind die Kleider, die ſie geſtern trugen?“ 

Die Stiefel ſtanden in der Küche und waren 
ziemlich ſauber, da Jochen fie aus Furcht vor der 
Frau des Oberknechtes ſorgfältig gereinigt hatte. 
Dann gingen die drei nach oben, wobei Jochen das 
Gefühl hatte, als klimme er die Stufen zum Schaffot 
empor. Eins nach dem Andern händigte er die 
Kleidungsſtücke dem Gendarmen ein. Mit den 
Hoſen und der Weſte war der Beamte bald fertig, 
aber den Rock unterzog er einer genauen Unter⸗ 
ſuchung. Jochen beobachtete den Mann des Geſetzes 
mit zitternder Angſt, als er den Rock ans Fenſter 
trug und jedes Fleckchen an den Aermeln mit pein⸗ 
licher Sorgfalt beſichtigte. Schließlich gab er ihn 
ohne jede Bemerkung zurück, und Jochen legte den 
Anzug in ſeinen Koffer, indem er ſeine Aufregung zu 
verbergen ſuchte und ſich verſtohlen den Angſtſchweiß 
von der Stirn wiſchte. Dann gingen ſie wieder 
nach unten, wo das Verhör fortgeſetzt wurde. 

„Kennen Sie Rike Claſen?“ 

„Jawoll.“ 

„Wann haben Sie das Mädchen zuletzt geſehen?“ 

Jochem war auf dieſe einfache Frage nicht gefaßt 
und zögerte mit der Antwort; aber ſein Zögern 
machte dieſe nur glaubwürdiger. 

„Ich weiß nicht ganz genau — ich meine, es 
war woll ſo vor vierzehn Tagen.“ 

„Hatten Sie Streit mit ihr?“ 

Auch das kam unerwartet. Indeſſen in einiger 
Verwirrung, die faſt wie Verlegenheit ausſah, er⸗ 
widerte er: „Nu ja, wir gingen mit enanner un 
denn kamen wer ausenanner.“ 

„Sie waren wohl eiferſüchtig?“ 

„Nee,“ ſagte Jochen mit hlödem Erſtaunen, das 
auch auf den mißtrauiſchſten Poliziſten überzeugend 
gewirkt haben würde; daß er auf ein Mädchen 


Empfehle meine diw. Biere in 
ſauberſter Füllung: 


Lngliſch Brunner 15 
f. Vonarther. 


autenberg, 


mild, von 


IN Riem ıhrik au iſen. Gleichzeitig werden R t 
eee Spe 19. e ale anderen Plasten. Bier, 
Vorzügl. ſchönen BE Neue . ſowie alle Sorten Cylinder 
Limburger, Preißelbeeren E. Lengenfeld, 
1 Pr, 
auch Dill Gu N Bi 1 eee 
i 2 urken. errermünzthee, leder ee, 


wirklich eiferſüchtig fein ſollte, das kam ihm ſelbſt 
komiſch vor. 

eisen Sie, weshalb ich dieſe Frage an Sie 
e?“ 


rich 
„Die Frage war ſchwierig zu beantworten. Jochen 
fühlte, daß er leicht etwas vorbringen konnte, das 
nur der Mörder zu wiſſen im Stande war. 
„Ne,“ fing er zögernd an, — „das heißt —“ 
„Nun,“ fiel der Gendarm eifrig ein. 
„Ich hörte ſo was, daß die Rike Claſen todt 
aufgefunden iſt.“ — 


Der Gendarm ſprach leiſe ein paar Worte mit]. 


dem Oberknecht und ſagte dann: „Es iſt gut,“ wo⸗ 
rauf beide die Küche verließen. 

Jochen ſetzte ſich zum Eſſen nieder. Er fühlte 
fi nichts weniger als ſicher; das Verhör hatte ihn 
doch gewaltig beunruhigt. Die Leute auf dem Hofe 
ſprachen natürlich von nichts als von dem Morde 
und er horchte neugierig auf ihre Erzählungen. Auf 
ihn fiel nicht eine Spur von Verdacht; dagegen be⸗ 
mitleidete man ihn faſt, weil er ja nicht einmal wie 
die Andern den Leichnam geſehen hatte. Der 
ſchreckliche Gendarm ließ ſich nicht wieder ſehen, aber 
am Spätnachmittage brachte ein Nachbar die Kunde, 
daß Wilhelm Lücke verhaftet ſei. In dieſer Nacht 
ſchlief Jochen feſt und ruhig, ohne daß fein Ge⸗ 
wiſſen ihn drückte. 

Am nächſten Tage wurde die Leichenſchau ab⸗ 
gehalten und auf Grund des Ergebniſſes die Vor⸗ 
unterſuchung gegen Wilhelm Lücke eröffnet. Es 
wurde durch Zeugen ausgeſagt, daß er an jenem 
Sonntag Abend in der Nähe des Feldes, bei dem 
der Leichnam von Rike Claſen gefunden wurde, mit 
dieſer zuſammen geweſen war. Die Zeugen 
agten ferner aus, daß die Beiden in heftigem Streit 
geweſen wären. Lücke gab zu, daß er am Sonntag 
mit Rike zuſammen geweſen war, aber er behauptete 
entſchieden, nicht das fragliche Feld mit ihr betreten 
zu haben. Es ſei auch richtig, daß ſie Streit mit 
einander gehabt hätten. Er habe das Mädchen lieb 
gehabt und ſie angeſprochen; ſie aber habe ſich zornig 
von ihm gewandt. Es ſeien heftige Worte zwiſchen 
ihnen gefallen, aber das ſei auch alles; er . 
von aller Schuld. Trotzdem wurde die An 125 
gegen ihn erhoben und er vor das nächſte Schwur⸗ 
gericht verwieſen. 

i Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Einen gefährlichen Sprung, ſchreibt 
das e ee 1 9 5 auf der Station 
Lieſtal ein Paſſagier des Gotthardſchnelzuges, Er 
war in Baſel eingeſtiegen, ohne zu wiſſen daß der 
Zug in Lieſtal nicht hält, und jo hätte er unfreiwillig 
weiterfahren müſſen. Er zog vor, ſein Leben zu 
wagen, und ſprang bei der Einfahrt in den Bahn: 
hof ab. Mehrere Male überſchlug er ſich, konnte 
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ſich aber doch gleich erheben und ſuchte ſchleunigſt 
das Weite. Man ſah ihn mit blutigem Kopf und 
Geſicht die Bahnhofſtraße hinabeilen, ohne daß es 
gelungen wäre, ihn anzuhalten. Es iſt als ein wahres 
Wunder zu betrachten, daß er nicht todt auf dem 
Platze blieb. 

— Radrenner⸗ Einkünfte in Paris. 
Welch' große Summen die Pariſer dem Radsport 
opfern, iſt ſchon öfter dagelegt worden; verdiente doch 
im vorigen Jahre der Rennfahrer Jacquelin in einem 
halben Jahre über 50 000 Frances. Dieſe Summe 
cheint aber in dieſem Jahre von dem Rennfahrer 
Huret noch übertroffen zu werden, der in der Zeit von 
24 Stunden 20 000 Francs einheimſte. Allerdings 
war die Leiſtung dafür auch geradezu übermenſchlich 
und von sportlicher wie geſundheitlicher Seite zu ver⸗ 
werfen. Huret war mit zwei andern Rennfahrern, 
Rivierre und Cordang, die beide auch als Dauer⸗ 
fahrer bekannt ſind, von der Leitung der Pariſer 
Prinzenparkbahn zu einem vierundzwanzigſtündigen 
Rennen angeworben worden. Die Fahrt begann am 
vorigen Samstag, Abends 6 Uhr, und endete Sonn⸗ 
tag⸗Abend 6 Uhr. Die Rennerei war ſo wild, daß 
von der zweiten Stunde ab ſämmtliche Weltrekords 
„verbeſſert“ wurden und ein Fahrer ſchon nach drei 
Stunden ganz abfiel. In der zweiten Hälfte des 
Rennens gab auch der zweite das Fahren auf, und 
Huret, welcher die 24 Stunden allein ausfuhr, legte 
in dieſer Zeit 909 Kilometer 27 Meter zurück und 
bekam von feiner Fahrrad⸗Fabrik 8500 Francs, von 
der Pueumatic⸗Fabrik 4500 Franes, von der Bahn⸗ 
leitung 5000 Francs, aus einer Wette 1000 Francs, 
als Prämie 100 Francs für jeden angefangenen 
Kilometer, über 900 Kilometer gleich 1000 Franes, 
in Summa 20 000 Francs. Dies macht auf jede 
Stunde ungefähr 833 Francs oder für jeden Kilo: 
meter 22 Francs. Huret war, bevor er ſeine 
Laufbahn im Velodrom begann, Bäckerlehrling. 

— Verplappert. „Alſo ſeit zehn Jahren 
gehen Sie ſchon auf die Haſenjagd? Da können Sie 
wohl von manchem ſchönen Erfolge erzählen?“ — 
Sonntags jäger: „Ich hab' ſogar Rabatt!“ 

TE wierig. „Womit wirft Du Deine Frau 
zum Geburtstag überraſchen?“ — „Ich lerne heim⸗ 
lich ein Poſaunen⸗Stäudcheu!“ 

Im Spiegel der Zeit. „Was für eine 
Frau iſt denn Ihre neue Kollegin?“ — „O, fie iſt 
ja fo weit ganz nett! Ich habe aber gehört, es hiel⸗ 
ten bei ihr die Dienſtmädchen immer ſehr lange aus 

— da muß es doch eine hübſch lüderliche Wirth⸗ 
ſchaft ſein!“ 

— Zeitgemäß. Strolch (im Gefängniß zum 
Gefängmißwärter): „Bringen Sie mir, bitte, eine 
Poſtkarte mit Anſicht!“ 6 

— Das verſchiedene Alter. „Wie alt biſt 
Du eigentlich, Willy?“ — „5 Jahre zu Hauſe, 6 
0 der Schule und 4, wenn der Straßenbahnkondukteur 

ragt.“ 


